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Kuglailii und seine Kritiker.
Aus London wird uns geschrieben : „Nichts ist von größerem
lge begleitet , als Erfolg " , so sagt ein altes englisches

Sprichwort, das kürzlich die „Daily News " in einem Leitartikel
Wirten, in dem sie sich über die veränderre Haltung der deut¬
en und französischen Presse seit der Wendung des Kriegs-
Bm  in Südafrika luftig machen . Jedenfalls mißverftebt
tr -Blatt aber die continentalen Preßäußerungen . Die Feh.

zu kritisiren , die die Buren seit dem Entsätze von Kimberlcy
-gen, heißt natürlich ebenso wenig sich von einem in's Un-
gerathenen Freunde schnöde abtvendcn , als es Liebäugelei

' - en Briten ihrer Erfolge wegen bedeutet . Diese Letzteren
ja schließlich doch nur der gewaltigen numerischen Ueber --
Wilder Engländer zuzuschreiben geivesen , die der Welt nie-
ein erbärmlicheres Schauspiel der Unfähigkeit und Prah-

- geliefert haben , als . in diesem mit den niederträchtigsten
‘fcln und aus den schändlichsten Motiven heraufbeschworenen
iege. Dabei ist ihre Ausrede Borwürfen gegenüber noch

immer die, das Karnickel habe angefangen . Die „Daily News"
oeisrn die Berechtigung der Deutschen zurück , England Moral-
Mgten zu halten , und rathen ihnen , sich in der Erinnerung an

Fälle von Hannover, Hessen, Nassau und Frankfurt an der
Nase zu ziehen . Nun sind aber die Hannoveraner , die

Hessen, Nassauer und Frankfurter und alle die Anderen doch stets
putsche Landsleute, während die Buren, wenn sie auch der¬
selben Abstammung wie die Engländer sein mögen, doch nichts

denselben gemein haben und sie als die Landdiebe hassen
i verachten, von denen sic erst aus der K a p k o l o n i e

wd dann aus Natal vertrieben  wurden.
Die abfällige Beurteilung , die die englische Trans-
ual-Politi ! in allen Ländern gefunden hat , erklärt man sich
hier, so weit man sie überhaupt der Beachtung Würdigt, mit dem
grenzenlosen Neide der Nationen. Es ist das natürlich Blöd¬
sinn, denn der einzelne Mann in Deutschland, Frankreich,
Italien oder Rußland würde wohl kaum wissen, um was er
lir Engländer beneiden könnte . Herr Courtney , der hervorr¬
agende liberale Staatsmann , bemerkte dazu in einer Rede, die
!i in Liverpool hielt, sehr richtig: „Die Haltung der euro-

en Regierungen in der Transvaal -Frage war , wie es in
Diplomatensprache heißt , correct , aber die Nationen Euro¬

vas von dem Felsen von Gibraltar bis zum Golf von Archangel
ind gegen uns . Es ist das eine Erscheinung , die sich jetzt zum

m Male zeigte . Wir wurden vordem von Kanzlern . Zaren,
'ern und Königen gehaßt — sie liebten uns nicht und mögen
1um unserer Größe willen beneidet haben , aber die Bölter
nten keine Eifersucht. Sie betrachteten uns bisher mit Ber-
aen und Bewunderung. Wo immer aber der Ausdruck
't  Meinung im Auslande möglich ist, da verurtheilt man
lj England heute um dieses Krieges willen ." — Nach Alle¬

dem scheint , als wollten die alten liberalen Staatsmänner noch
immer nicht Patriotismus vom Pöbel lernen , wiewohl sie durch
ihre Haltung ihr Leben mindestens aber ihre Fensterscheiben
auf 's Spiel setzen. Lord Rosebery ' s reichs - Iiberale Partei , die
er zu gründen in . A griffe steht , dürfte daher nur em.e Spal¬
tung der alten Liberalen veranlassen und den Unionisten die un¬
umschränkte Herrschaft noch für unabsehbare Zeiten sichern . Die
„Daily News " befürchten bereits etwas derartiges und Heul¬
meiern ganz herzzerbrechend , daß in diesem Falle die Liberalen
keinen Antheil ander großen Weltmission Englands haben wür¬
den . Ueber die letztere bekommen wir neuerdings ungemein viel
zu hören , und läuft dieselbe natürlich auf die Anglisirung des
Erdenrundes hinaus . Vorläufig wird sie noch wie bisher mit
Hilfe von Maxime -Kanonen und anderen kriegerischen Mitteln
betrieben werden . Sobald aber erst die Consolidirung des
Reiches vollständig ist , gedenkt man sie in einer der dann er¬
reichten Höhe der Civilisation entsprechenden Weise zu fördern.
Die Verschließung des britischen Riesenreiches für fremde
Maaren würde nämlich die meisten Industriestaaten ohne Wei¬
teres ruin -iren und sie der Anglisirung preisgeben.

• - - WieSbavr » . 8. Juni.

Zweiter Tag der Flotteudebatte.
DieAnnahme.

Die tropische Temperatur beginnt auf die Präsenz des
Reichstagsparlaments einzuwirken . Zu Beginn der Donners¬
tags -Sitzung sah es recht leer in dem Parquet aus . Kein
Zweifel — die Volksvertreter sehnen sich nach ausgiebiger Feri¬
enruhe , und ein beschlußfähiges Haus wird sich nur noch wenige
Tage Zusammenhalten lassen . Die Erledigung der Flottenvor¬
lage nahm am zweiten Berathungstag , zuerst wenigstens , einen
glatten Fortgang . Die Paragraphen 2 ( Schiffsersatz ), 3 . (Jn-
diensthaltung ) , 4 (Personal -Bestand ) und 5 ( jährliche Etati-
sirung der erforderlichen Mttel ) passirten debattelos . Erst
zum Paragraphen 6 (Kostendeckung ) waren Redner gemeldet,
aber deren Ausführungen blieben ziemlich wirkungslos , da sie
nichts Neues vorbrachten bis auf den Centrumsabgeordneten
Gröeber , welcher enerigsch betonte , daß seine Partei einer Aen-

derung der Kommissionsbeschlüsse nicht zustimmen könnte und
daß sie alsdann die Deckungsfragc als nicht gelöst betrachten
würde . Schließlich wurde der Paragraph 6 gegen die Stim¬
men der Freisinnigen Volkspartei und der Sozialdemokraten in
der Kommissionsfassung angenommen , welcher lautet:

Der infolge dieses Gesetzes sich ergebende Mehrbedarf an
Reichseinnahmen wird aufgebracht : erstens durch Erhöhung der
Reichsstempelabgaben auf Wertpapiere , Kaufgeschäfte und
Lotterieloose sowie durch Einführung einer Reichsstempelabgabe
auf Kuxe und Schiffsfrachturkunden ; zweitens durch Erhöhung
der Zollsätze auf Schaumweine und Branntweine ; drittens durch
Einführung einer Verbrauchsabgabe auf inländische Schaum-
rveine und Saccharin . Ein etwaiger Fehlbetrag darf nicht
durch Erhöhung oder Vermehrung der indirekten , den Massen¬
verbrauch belastenden Reichsabgaben gedeckt werden.

Wenn auch am heutigen Freitag noch etwas über das
Flottengesetz geredet werden wird , so ist es doch bereits in der
Donnerstagsverhandlung so gut wie unter Dach gebracht.

Kanal -Interpellation
im preußischen Abgeordnetenhause.

In das anmuthige Spiel : „Kommt die Kanalvorlage?
Kommt sie nicht ?" hat Donnerstag endlich die preußische Re¬
gierung durch eine bestimmte Erklärung eingegriffen . Eine
Anfrage der Freisinnigen Volkspartei , aus welchen Gründen der
Entwurf zu einem Großschifffahrtswege Berlin -Stettin immer
nicht erscheine , gab dem Minister der öffentlichen Arbeiten , Herrn
von Thielen , Gelegenheit Zweierlei festzustellen : Erstens , daß
die Kanalvorlage , „so schwer es der Regierung auch fällt " , der
nächsten Session Vorbehalten ist ; zlveitens , daß die Kanalvor-
lage ein einheitliches Ganzes bilden und kein Schifffahrtsweg
für sich behandelt werden soll . Also , diejenigen Kanalverbind¬
ungen , wie z. B . der masurische Seekanal , die der Landwirth-
schaft erwünschtsind , werden mit den anderen Kanalprojrkten
„verkoppelt " werden , die der Landwirthschaft unerwünscht sind.
Die Redner der Rechten legten denn auch entschiedene Verwahr¬
ung ein gegen dieses System und insbesondere gegen die Ver¬
koppelung des , nach ihrer Meinung ganz diskutablen Berlin-
Stettiner Kanalprojekts mit dem Mittellandkanal . Daß das
Centrum merkwürdig kühler geworden ist in Bezug auf die Ka¬
nalpläne , entsprechend seiner im Reichstag vollzogenen Annäher¬
ung an die Agrarier und der Unterstützung agrarischer Forder¬
ungen für die neuen Handelsverträge , ging aus der Rede des
Abg . Fritzen  hervor . Selbstverständlich nahm einen breiten
Raum in der Debatte die vorjährige Ablehnung des Mittelland-
kanals ein . Daß dieser Kanal heute genau dasselbe Schicksal
haben würde , daß die Rechte trotz Maßregelung oder richtiger
Beförderungen einzelner Mitglieder auf unverändertem Stand¬
punkt steht , ist über jeden Zlveifel erhaben . Die Parole „Alles

Nachdruck verboten.

^ Der ehrliche Finder.
Novelette von M . R a p p a p o r t (Berlin ) .

Der Referendar Dr . Arthur Köhler war bis über die Ohren
^iebt in Meta , die achtzehnjährige Tochter des Rechnungs-
Hs Bettien . Das erste Mal , als er sie auf der Pferdebahn
- .erkt und nachdem sie abgestiegen , ihr gefolgt und sie ange¬
brochen hatte , irrte er sich in ihr . Die kecke Art , in der ihm

einfach, nett gekleidete Mädchen antwortete , mißverstand er
ld glaubte ihr , allerdings sehr versteckt , Vorschläge machen zu
äsen, die sie glücklicherweise nicht verstand . Nach einer Vier¬
istunde merkte er den Jrrthum , sofort gab er seine Versuche
>f. Er schlug jenen neckenden , gutmüthig ironischen Ton an,
r ihr selbst so gut lag , und auf den sie sofort einging . Als
sich, an der Wohnung ihrer Eltern angelangt , trennten , hatte
ihm anvertraut , welchen Weg sie den nächsten Tag einschlagen

-rde. Sie trafen sich dann öfter . Jeder Versuch von seiner
'ite in das Haus des Rechnungsrathes einzudringen , unter-
«b auf ihr Bitten . Um Gotteswillen Papa behandelte sie ja
nz wie ein Kind , und so streng sei er . beileibe dürfe er nie
ssen, daß seine Tochter Meta Bekanntschaft mit einem jungen
-Nn geschlossen habe . Arthur Köhler machte ihr schließlich
' Vorschlag , er wolle versuchen , die Bekanntschaft ihres Va-
^ in dessen Stammlokal zu machen , aber auch das wurde zu-
kgewiesen. da bei der Reservirtheit des alten Herrn absolut
k  Aussicht vorhanden war . Arthur wurde mißmuthig und
h in Meta 's Herz begannen Traurigkeit und Verzagtheit sich
zuschleichen. Kein Zufall wollte ihnen zu Hilfe kommen,
K Gelegenheit sich bieten . Der Referendar fing an , den
hnungsrath zu hassen . Er schalt ihn einen engherzigen
rannen , der in maßloser Zopfigkeit seine Tochter , das lustige,
sche Mädel , von der Außenwelt abschloß , and sie höchstens em-
I während des ganzen Winters und noch dazu in Begleitung
Mutter , die an Philistrosität dem Herrn Papa nichts nach-
zu einer Aufführung von „Wilhelm Tell " oder „Wallen¬

stein 's Tod " ins Schauspielhaus gehen ließ . Der empörte Ar¬
thur machte seiner Erregung Meta gegenüber Luft . Das arme
Mädel , das ein gut Theil ihrer alten Lustigkeit eingebüßt zu
haben schien, beruhigte ihn und vertröstete ihn auf die Zukunft.

Sie sollte Recht behalten , und das kam so:
Eines Tages , es war 2 Uhr Nachmittag und die heiße Juli¬

sonne brannte durch die Scheiben in das einfach geschmackvolle
Speisezimmer herein , erhob sich der Rechnungsrath Bettien vom
Tisch und , sich eine Cigarre ansteckend , bemerkte er lakonisch zu
seiner Tochter : „Meta . Du wirst nachher einen Gang für mich
besorgen ." Dann verschwand er in seinem Arbeitszimmer . Nach
einiger Zeit kehrte er zurück und dem Mädchen ein kleines ver¬
siegeltes Packet überreichend sagte er : „Zwischen brei und vier
Uhr gehst Du mit diesem Packet zum Justizrath Berger hin¬
über . Er möchte entschuldigen , ich sei leider verhindert selbst
zu kommen . Das Päckchen hier übergiebst Du ihm persönlich,
aber gieb Acht auf das Packet , daß kein Siegel beschädigt wird,
es sind Akten von unersetzlichem Werth ." Meta nahm die ganze
Geschichte an sich und ging in ihr Zimmerchen , wo sie das Packet
hinlegte , und sich, da ihr ein Sofa nicht zur Verfügung stand,
auf ihr Bett warf . Plötzlich fiel ihr etwas ein . Sie sann eine
Zeit lang nach , dann sprang sie mit hochrothem Gesichtchen auf
und eilte an ihren wacklichen Schreibtisch . Erregt zog sie einen
Briefbogen hervor und nachdem sie noch eine kurze Zeit nachge¬
dacht hatte , begann sie zu schreiben . Vor Erregung kam sie
nicht weit . Sie lehnte -sich in den Stuhl zurück und preßte die
kleine Hand gegen das klopfende Herz . Schließlich raffte sie
sich zusammen , beendete deu Brief , couvertirte ihn und steckte
ihn in die Tasche ihres Kleides . Dann drückte sie den englischen
Strohhut auf das blonde Köpfchen , nahm das Packet und ging
hinaus . Während sie auf der Treppe die Handschuh aufzog,
kamen ihr Bedenken , aber sie überwand alles und eilte hinab.

Eine Viertelstunde später stand Meta Bettien vor dem
Hause , in dem Arthur Köhler wohnte . Vor der Thür spielten
zivei kleine Knaben . Sie winkte den einen herbei , übergab ihm
den Brief , nebst einem Zehnpfennigstück mit dem Auftrag den
ersteren vorn zwei Treppen links bei Herrn Dr . Arthur Köhler

abzugeben . Der Kleine verchwand und Meta trat wartend in
den Hausflur hinein . Nach fünf Minuten erschien der Knabe
wieder mit dem Bescheid , der Herr werde gleich kommen und
rannte davon , den erhaltenen Groschen in Naschwerk umzusetzen.
Kaum war er tveg , als auf der Treppe Arthur erschien , die
Stufen in mächtigen Sätzen herabspringend . „Nanu , was ist
denn los . Kindchen ?" rief er Meta schon von der Treppe ent¬
gegen . Ruhig nahm sie ihn beim Arm und in leiser Stimme
mit mühsam unterdrückter Erregung sprach sie auf ihn ein . Mit
wachsendem Staunen hörte Arthur zu . Als sie geendet hatte,
packte er sie beim Kopf , drückte einen Kuß auf ihre rothen
Lippen und nahm das Packet von ihr in Empfang um damit
in seine Wohnung zurllckzuverschwinden . Bald kam er wieder
und zusammen gingen sie in eine einsam gelegene Conditorei,
wo sie sich in ein Hinterzimmer zurückzogen.

Um 6 Uhr Abends erschien Meta in der Wohnung ihrer El¬
tern . Schluchzend warf sie sich ihrer Mutter an die Brust und
erzählte unter Thränen , daß sie das so werthvolle Packet , welches
sie dem Justizrath überbringen sollte , verloren habe . Aengst-
lich schickte die besorgte Mutter das weinende Mädchen hinaus
um in ihrer Abwesenheit dem Vater sobald er heimkehrte , die
schreckliche Nachricht beizubringen . Noch einmal öffnete Meta
die Thür , steckte das verweinte Gesicht durch die Spalte und rief
mit schluchzender Stimme : „Mama sag doch nur dem Papa , er
soll eine kleine Belohnung aussetzen , vielleicht hilft das ." „Sei
nur ruhig " entgegnet die Mutter und schob das Mädchen zur
Thür hinaus . Als der Rechnungsrath nach Hause kam , begann
eine furchtbare Scene . Die Akten seien unersetzlich , da keine
Duplikate davon existirten , die verdammte Unzuverlässigkeit der
Weiber , die immer nur Liebesgedanken im Kopfe haben etc. etc.

Als Arthur Köhler am anderen Tage vom Amtsgericht in
seine Wohnung zurllckkehrte , blieb er suchend vor einer Litfaß¬
säule stehen , bis seine Augen auf folgendem Plakat haften
blieben.

100 Mark Belohnung!
Gestern Nachmittag wurde auf dem Wege von der Behren«

straße nach dem Halle ' schen Thore ein Packet , Akten ent«
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oder Nichts", welche die Regierung sich zum Ziel setzt, wird kaum
Stich halten. Wenn es wirklich so weit ist, daß die „große",
zusammenhängendeKanaloor-lage eingebracht wird, dann sucht
sich die Landtagsmehrheit doch dasjenige heraus, was nach
ihrem Geschmack ist, und läßt das Andere liegen. Und schließ¬
lich nimmt die Regierung ebenfalls, was sie bekommen kann.

Cin Schreckenstag der Börse.
Unser Berliner  Mitarbeiter schreibt unterm7. Juni:

Wenn das Urtheil der heutigen Berliner Börse maßgebend
wäre, dann stände Deutschland am Beginn eines Industrie-
irachs,  wie er schlimmer und verheerender kaum seit den
Gründerjahren dagewesen ist. Mit einer derartigen Angst wur¬
den heute die hervorragendsten Jndustriewerthe verschleudert,
so Bochumer Gußstahlaktien 14 Prozent, Laurahütte8 Pro¬
zent, Hasper Eisenwerk gar 21 Prozent unter dem gestrigen
Kurse. „Alles rettet, rennet, flüchtet". Aber nicht nur auf
dem Montanmarkt, wo die Spekulationen schon lange mit un¬
günstig gefärbten Berichten aus London, New-Por? und Brüs¬
sel „arbeitet", sondern auf fast allen Märkten kam die wilde Pa¬
nik zum Ausbruch. Es ist glücklich erreicht, daß die bisher
sicherste Stütze der Börse ins Wanken gekommen ist, daß das
Publikum sich in dichten Schaaren zurückzieht. Die Börseaner
von Beruf werden bald ganz unter sich sein, mit dem Geschäft
ist es freilich nicht mehr viel, wenn die Menge der gründlich ab-
gssschreckten Käufer fehlt. Die großen Banken insbesondere, die
wenig gethan haben, der Panik zu steuern, werden den Verlust
einer bedeutenden und einträglichen Kundschaft noch schmerz¬
licher empfinden.

Schukconferenz.
Die Berathungen der Schulconferenz, deren Beginn wir

gestern unter „Depeschen" bereits mitvheilten, sind am Donners¬
tag Vormittag fortgesetzt worden. Auf der Tagesordnung
stand die Frage, wie der Unterricht im Griechischen und Eng¬
lischen nach einheitlichen Grundsätzen an den höheren Unter¬
richtsanstalten zu regeln sei. Im Allgemeinen stellte sich die
Conferenz auf den Standpunkt, daß wir zu viel Sprachschulen
haben, aber weniger den praktischen Bedürfniffen Rechnung
tragen. Es wurde daher eine Einschränkung des Unterrichts im
Griechischen und ein späterer Beginn desselben befürwortet. An¬
dererseits sprachen sich die Conferenz-Theilnehmer für eine Aus¬
breitung des englischen Unterrichts auf den Gymnasien aus, an
"denen das englische noch fakultativer Unterrichts-Gegenstand ist.
Positive Ergebnisse hatte die Donnerstag-Vormittagssitzung
nicht. Die Berathungen wurden um 1 Uhr abgebrochen. Es
trat eine zweistündige Pause ein. — Der Verein für Frauen-
Studium hat der Conferenz ein Memorandum zugehen lassen,
welches die Gründung von Mädchen-Realschulen mit gleichem
Lehrplan, gleichen Büchern und gleicher Lehr-Mcthode wie in
Knaben-Realschulen befürwortet, um eine solide allgemeine Bil¬
dung auch für Mädchen zu erreichen.

Kolonialdirektor v. Buchkas 's Rücktritt.
Aus Berlin wird uns geschrieben: Als vor einigen Wochen

Kolonialdirektor von Buchka als amtsmüde bezeichnet
wurde infolge mancherlei Enttäuschungen nnd Verdrießlich¬
keiten in seiner Thätigkeit, konnte die„Kreuzztg.". jedenfalls auf
Grund direkter Erkundigungen bei Herrn v. Buchka. dem
früheren konservativen Abgeordneten, die Unrichtigkeit der Mel¬
dung versichern. Inzwischen scheint aber der Leiter der Kolo¬
nialabtheilung endgültig die Lust am Amte verloren zu haben.
Die „Nordd. Allg. Ztg." verkündet(wie bereits gestern gemel¬
det. Red.) die bevorstehende thatsächlich aber schon erfolgte
Enthebung  des Herrn v. Buchka von seinem Posten auf
seinen Antrag, und weiß auch bereits— ein ziemlich seltener
Vorgang— den Nachfolger  zu nennen: Dr. S t u c be l,
Kaiser!. Gesandter in Chile. Herrn Dr. Stuebel evwartet eine
schwierigen, veranwortungsvolle und obendrein undankbare Auf¬
gabe. Es wird viel darauf ankommen, wie er sich mit dem in
der Kolonialpolitik kühler gewordenen Centrum zu stellen weiß.
Eines hat Dr . Stuebel vor Herrnv. Buchk avoraus:Diep r a k-
tischen Erfahrungen  im überseeischen Dienst. Herrn
v. Buchka's koloniale Urtheilen beruhten auf Studien, auf

haltend, verloren. Der ehrliche Finder wird gebeten, das Packet
möglichst uneröffnet gegen obige Belohnung an folgende Adresse
abzugcben.

Rechnungsrath Emil Bettien.,
Behrenstraße 102.

Lustig eilte der Referendar nach Hause. Nachdem er
seinen äußeren Menschen noch etwas verschönert hatte, nahm
er das „gefundene Packet" unter den Arm und begab sich nach
der Behrenstraße 102. Hier angekommen klingelte er, über¬
reichte dem öffnenden Mädchen seine Karte und drei Minuten
darauf stand er vor dem mißgestimmten Rechnungsrath, dem
das Gefühl 100 Mark losznwerden nicht zur Verbesserung seiner
Laune beitrug. Mit liebenswürdiger Höflichkeit überreichte
Arthur dem alten Herrn das Packet mit"den vollkommen unver¬
sehrten Siegeln. Er habe es gestern Nachmittag auf dem Trot¬
toir des Vellalianceplatzesgefunden und nach Haus genommen
mit der Absicht, es heute auf dem polizeilichen Fundbureau ab-
zuliefern. Er sei eben im Begriffe gewesen das zu thun, als
er das Plakat an einer Anschlagssäulebemerkt habe. Dankend
verneigte sich der Alte und feine Brieftasche hervorziehend, über¬
reichte er dem Finder einen Hundertmarkschein. Arthur wich
einen Schritt zurück. „Sie beleidigen mich, Herr Rath." Er¬
staunt blickte der so Zurückgewiesene den jungen Mann an. In
diesem Moment ging die Thür auf und Frau Bettien, gefolgt
von ihrer Tochter, betrat das Zimmer mit dem freudigen Aus¬
ruf, „-das Packet ist wieder da?" Der Finder wurde den Da¬
men vorgestellt uNv nach kurzer Zeit saßen alle vier zusammen
bei Tisch in angenehmster Konversation, die von Herrn Referen¬
dar Arthur Köhler geführt wurde.

. Acht Wochen nach diesem Vorfall hatte der Herr Rath wie¬
der Gelegenheit eine Bekanntmachung zu veröffentlichen zwar
nicht an den Litfaßsäulen, sondern in den Zeitungen und fol¬
genden Wortlauts:

Die Verlobung ihrer einzigen Tochter Meta mit Herrn Dr.
Arthur Köhler beehren sich hiermit anzuzeigen.

Rechnungsrath Emil Bettien undFrau,

Wiesbadener General -Auzeig»r. LS . Jahrgang.

Theorie. Dasselbe ist zwar bei manchem eifrigen Kolon ralpolrtiker
der Fall» Aber der Eine und Andere ist „draußen gewesen"
längere oder kürzere Zeit. Und das Gleiche nützt vor allem
einem Kolonialdirektor und stärkt seine Autorität.

Ausschreitungen in Hannover.
Anläßlich veS Straßenbahnsireiks kam es am Mittwoch Abend
zu g r oß en E x ce s se n aus der Vahrenwaloerstraße, wo sich
eine gewaltige Menschenmenge ansammelte. Der Pöbel warf
mit Steinen auf die Polizisten, lvelche mit blankerWaffe
einhieben und zahlreiche Verhaftungen Vornahmen. Es ver¬
lautet,.daß auch Schüsse gefallen sind. Aus einem Lokale wur¬
den von Rowdies gefüllte Benzin- und Petroleum-Flaschen auf
die Polizei geworfen. Daraufhin drangen die Schutzleute in
das Lokal ein und säuberten dasselbe. Diele Läden wurden ge¬
plündert. 16 Personen wurden verwundet, darunter7 schwer.
Der Tumult dauerte bis 1 Uhr Nachts. Der übrige Theil der
Stadt war ruhig.

Der Hannoversche Polizeipräsident hat bekannt gemacht,
daß aus Anlaß der im Zusammenhang mit dem Ausstande der
Straßenbahnangestellten vorgekommenen Ruhestörungen in 14
Straßen, die Mittwoch am Meisten in Mitleidenschaft gezogen
waren, sämmtkiche Restaurationen, Schankwirthschaften und
Hausthüren um 9 Uhr Abends geschlossen werden müssen.

Keiue Kniebeugnug evangelischer Loldaten.
Die vor einigen Wochen mitgetheilte„Kniebeugungsange¬

legenheit" im Königreich Sachsen betreffend die Heranziehung
evangelischer Militärpersonen zum katholischen Gottesdienst hat
einen für die evangelische Konfession befriedigenden Erfolg auf¬
zuweisen. Nach einer dem evangelisch-lutherischen Landeskon¬
sistorium zugegangenen amtlichen Mittheilung hat der König
von Sachsen genehmigt, daß die für das Fronleichnamsfest er-
theilten Weisungen in gleicher Weise auch für die dienstliche
Theilnahme evangelischer Pagen an den Osterprozessionen und
überhaupt für alle Fälle ihrer dienstlichen Theilnahme an ka¬
tholischen Gottesdiensten zu gelten haben. Das Kadettenkorps
hat demzufolge Weisung erhalten: 1. zu oen in der katholischen
Hofkirche stattfindenden Feierlichkeiten, zu denen Pagen ge¬
braucht werden, in erster Linie Pagen katholischer Konfession
und, wenn solche nicht oder nicht in genügender Zahl verstanden
sein sollte, 2. die dazu verwendeten Pagen evangelischer Kon¬
fession zu instruiren, daß sie während ihres Dienstes in der ka¬
tholischen Hofiirche eine Kniebeugung nicht auszufiihren haben.

Nr . izz

Kaiser Wilhelm uud der Bureukrieg.
Der Berliner Korrespondent des englischen Blattes „Tele¬

graph" berichtet über das Verhältniß Kaiser Wilhelms zum
Buren kriege Folgendes: Ich bestehe auf der Aut hentizität dessen,
was ich hier wiederhole, daß der 'deutsche Kaiser von unseren
Rückschlägen in Afrika mit tiefem Bedauern und Sympathie für
die tapferen Gefallenen erfuhr, und daß er die ganze Zeit über
unsere Siege jubelte und unseren sicheren und letzten Erfolg er¬
hoffte.

Ich kann versichern, daß kein Mann im deutschen Reich sich
mestr und so über die heurige Nachricht gefreut hat wie Kaiser
Wilhelm selbst. Diese Gefühle hat er wiederholt seinen er¬
habenen Verwandten in England und jedem englischen Offizier
gegenüber cmsgedriickt, mit dem er während des Krieges zu¬
sammenkam. ' Als Marschall Roberts das Kommando über¬
nahm, erklärte der Kaiser, daß die Buren keine Aussicht auf Er¬
folg mestr hätten.

Die chinesischen Wirren.
„Tod allen Fremden" — also lautet die Parole der Boxer

und an allen möglickien Pfosten sind Schilder mit dieser In¬
schrift angeheftet. Das begeistert natürlich das bezopfte Chine¬
senvolk und ist es nicht zu verwundern, wenn der Haß gegen die
fremden Eindringlinge ständig wächst und die Macht der Boxer
von Tag zu Tag zunimmt. Der englischen„Morning Post"
wird aus Peking telegraphirt: Eimm Gerücht zufolge sammelt
sich die chinesische Hospartei allmählich innerhalb der inneren
oder Tartarenstadt von Peking. Infolgedessen herrscht zu¬
nehmende Besorgniß. Die Times meldet aus Peking: Die
Missionare in Kalgan telegrapHirten, daß ihr Leben gefährdet
sei. Die Besorgniß ivegen der Mission in Partingfu wächst.
Peking ist voller Flüchtigen. Ueber die gerüchtweise gemeldete
Ermordung zweier russischer Ingenieure bei Iutschaufu fehlt
eine bestätigende Nachricht. Nach einer „Reuter"-Meldung ist
die Eisenbahn-Verbindung mit Peking seit Montag unter¬
brochen. Es herrscht die Ansicht vor, daß die einzige Art für
die fremden Mächte, der unzuträglichen Lage entgegenzutreten
sei, daß die Mächte die Aufsicht über die Linie in die Hand
nehmen, bis die chinesische Regierung im Stande ist, die Ver¬
bindung mit der Hauptstadt aufrecht zu erhalten. Von einer
politischen Aktion der Mächte in China ist gegenwärtig keine
Rede. Die Gesandten in Peking ebenso wie die Konsuln in
Tiensin berathen gemeinsam über die Maßnahmen zum Schutze
von Leben und Eigenthum. Die Befehlshaber der Geschwader
handeln in Verbindung mit -den Gesandten in Peking und be¬
rathen gleichfalls gemeinsam. In wohlunterrichtetenKreisen
heißt es, es sei keine Rede davon, daß irgend eine Macht unab¬
hängig von"der anderen vorge-he. Nach einer Privatmeldung
aus Peking wird die Ankunft des amerikanischen Kanonen¬
bootes Helena aus Manila erwartet, um di« internationale
Bloka'de zu beginnen, äderen Ausdehnung noch Gegenstand der
diplomatischenBerathungen ist. Der amerikanische Resident
Couger ist eifrig bemüht, die zwischen Japan und Rußland be¬
stehenden Differenzen auszugleichen, damit dem Collectivsschritt
der Mächte ein größtmöglichster Effert gelvahrt bleibt.

Vom Tasse.
_Der B u n d e s r a t h hat den Entwurf eines Gesetzes be¬

treffend Aenderung und Ergänzung des Strafgesetzbuches(die
abgeschwächteL ex He i n ze) nach den Beschlüssen des Reichs¬
tages angenommen. — Die Frühjahrsparade  auf dem
Tempelhoferfelde, die schon wegenk̂ s schlechten Wetters zwei¬
mal abgesagt worden war, fand am Mittwoch Vormittag statt.
— Zum Leibarzt desKronprinzen  wurde der diri-
girende Arzt des Potsdamer städtischen und des Augusta Vik¬
toria-Krankenhauses, Sanitätsrath Dr. La Pierre ernannt. —
Der Lolalanzeiger meldet aus K o n i tz: Die hiesige Synagoge

brennt. Das Feuer ist in einem Schuppen, der sichU?
Gotteshause befindet, entstanden.

Krichstags-Verharrdlrmge».
205. Sitzung vom 7. Juui , 1 Uhr.

Das Haus ist gut besetzt.

Die Deklaration wird tu erster und zweiter  Leinna «c.
Debatte angenommen.

Das Haus setzt sodann die zweite  Lesung der jtr D*t
Vorlage  fort . ' *•

§ 2 (Ersatzbauten) wird ohne Debatte angenommen, ebenso<r.
(Jndieiisthaltuligcn), 8 4 (Personalbestand der Schiffe) und 5 5 rnÄ}
stellung der Mittel). v-oeiea,

§ 6 handelt von der Beschaffung der Mittel für die
Vortage. °wnt*

Abg. vr . v. Siemens (fr . Vg.) wendet sich gegen die Erhob,».»
der Böyensteuern zur Aufbringung der Mittel für die FloUenvorb^
Die Erhöhung sei zwar für die Börse ertragbar, werde aber die Lir»»̂
haben, daß der Mittelstand au der Börse verschwinde und nur
Kapitalisten noch übrig bleiben werden. Die Börse als wühe
von dieien Steuererhöhungen nicht getroffen. Der Kommissionär
solche Steuer immer auf die Kommittenten ab. Die Stcuera jchwii»-̂ ,
unseren internationalen Verkehr, in dem die Freiheit der BewequH, ^
Hauptsache sei. An die Erhöhung der Einnahme durch di« Bönemn^
glaube er nicht, wenigstens nichtm den» Maße, wie sie die Kommi8
geschätzt habe. Der Rückgang unserer Ztnspapiere hänge auch2
diesen neuen Steuervorschlägen zusammen.

Abg. R i cht e r (fr. Vp.) : Er könne das Centrmn wegen seines
Haltung in der Deckuugsstage nicht tadeln. Das dicke Ende Jomme'üfc
immer nach. (Reichskanzler Fürst Hohenlohe betritt den Saal.)
Hobe inan bei der Miliräworlage geiehen. wo später ganze Judustrj»
schwer beunruhigt worden seien. Hoffentlich wirke die letzige Taktik de»
Eeutrunis erzieherisch. Aber die speziellen Vorschläge des CentniM
seien nicht richtig. Man solle lieber eine Steuer nehmen, die mau»
jedeui Jahre nach Bedarf bewilligen könne. Die Regierung wolle j»
überhaupt keine neuen Steuern, sie würden ihr aujgedrüngi. Tie po£
geschlagenenneuen Steuern träfen gerade die am meßten, die am meist« '
in Flolkenbegeislenmg gemacht hätten. Er würde sich dmitber freuen
wem» er eine fios&ajie Ader hätte. (Heiterkeit.) Doch schließlich würden
diese Steuern nicht allein diese Kreise, sondern den ganze»! Voltswoh(.
stand treffen. Er könne nur die Einjührullg einer Reichsvermögenssteuer
empfehlen. Von all den hier vorgeschlagenenDeckungslnitteln nM «er
nur der Verdoppelung des LotteriestenipelS zuftiminen.

Abg. v. Kardorff (Rp .). Seine Partei werde den Deckung»,
Vorschlägen der Kommission zustimmen. In Deutschland gehe das Ad
spazieren, in anderen Ländern sperre man es ängstlich ein. Das sei«tue
Folge unserer falschen Bankpolitik, die ec nie verstanden habe.

Abg. Bebel (S .). Die Vorschläge, die nur die besitzenden Klassen
träfe», würden nicht viel einbringen, während die Vorschläge, die etwas
embrüchten, die ärmeren Schichten belasten »vürden. DaS gelte auch
namentlich von den Cognacs, die zun»Verschnitt gebraucht würden. Man
hätte am besten eine Rcichseinkonnnensleuereingeführt.

Abg. I)r. P a a sche (nl.). Die hier vorgeschlagenen Deckung;,
mittel träfe,» thatsächlich die stärkren Schultern. Es werde ganz gut
sein, lvenn mau der Börjc nicht inuner »vieder neue Kapitalmassen zu-
führe. Daun würden auch unsere Anleihen »vieder einen besseren Kui»
bekommen.

Abg. Graf Kanitz (k .) : Die Erhöhung des Börsenstempels sck
durchaus zu billigen, denn die Börse habe großen Nutzen von der Vor¬
tage. Au dem EmijsionSsteinpel tadele er, daß er für ausländisch«Werth«
nur ebenso hoch sei, »vie für inländische. Es gehe viel zu viel deuljches
Nationalvermögen ins Ausland. Bevor die neuen Steuern nicht unla
Dach und Fach gebracht seien, könne er nicht für die Flottenvorlage
stinnnen, er bitte daher die Schlußabstimmung über die Flottenvorlage
zu verschiebenbis zur Erledigung der Deckungsvorlage.

Abg. Groeb ?r (C .) : Die Deckungövorlagen legen die Kost»
auf die starken Schultern ohne daß die Matrikularbeiträge der Emzel-
skaatcn erhöht »verden. Das sei die Vorbedingung für die Zustimmung
des Ce,itrun»s zur Flottenvorlage. Für eine Reichserbschaftssteuer Hab«
er in der Kvnimifsion jeine Gegenliebe gefunden. Wem» die KommissimtS-
bejchlnffe»oefentlich abgejchmächt»vürden, daun müßte er gegen die
Flottenvorlage stimmen.

Abg. Rickert (fr . Bg.) : Wenn das Haus die Flotte nur unter
der Bedingung einer 9,'eichserbschastssteuec bewilligt hätte, so würden dir
Negierungen sich gewiß mit dieser Steuer einverstanden erklätt haöm.
Herr Groeber hätte also den Gedanken der Erbschaftssteuer ruhig fest-
halten können. Für Zuschläge zur Einkommensteuer sei Herr Groeba
noch in der Session 1897/98 eingetreten. Er hoffe die Zeit noch zu er¬
leben, wo auch die Rechte für eine direkte Reichseinkommensteuercdv
treten »verde.

Abg. vr . v. Siemens (st . Vg.) : Das Börsengesetz habe aus
eine Reihe von geschäftlichen Verhältnissen demoralisirend gewirkt. Eine»
Bonvurf dürfe Man ihm nicht machen, daß er hmte gesprochen bah
vbivohl er selber zur Börse gehöre, denn er sei nicht Mitglied des Reichs¬
tags gervorden, um persönliche, sondern um allgemeine Interesse» jl
vertreten. (Beifall links).

Abg. Graf Kanitz (k .) bemerkt, daß er nur für seine Personen und
nicht im Austrage seiner Fraktion früher den Vorschlag gemacht habe,
die Kostendeckung durch eine Weinsteuer aufzubringen.

Abg. Bebel:  Bisher hätten all« Maßnahmen, die angeblich die
lleinen Leute und den Mittelstand schützen sollten, das Äegentheil a»
reicht. Wenn das Zentrum nur den Muth gehabt hätte, auf einer
Reichseinkommensteuer' zu bestehen, so hätte es sie jetzt haben können.
Selbstverständlich würde eine solche Steuer nicht die Leute treffen, die
unter geflickten Strohdächern säßen. (Heiterkeit.)

Abg. Richter  polemisitt gegen die Konservativen, die das ganze
Gesetz ablehncn wollten, wenn man einen Abstrich an den vorgeschlageM
Steueni machte. Tos Jnteresie der Konservativen an der Flotte m»
an der Weltpolitik Deutschlands bettage also nur ein Zehntel pro MR
(Grvße Heiterkeit).

Abg. Gröber:  Das Centrum sei nicht für eine Reichseinkommeo»
stener, sondern für Reichszuschläge zu den Landeseinkommensteue« ew-
getreten.

Abg. Schmidt-  Warburg (C.) hält die Fassung des § 6 nicht
für glücklich und schlägt eine Präzisere Faffung vor.

§ 6 »vird mit großer Mehrheit angenommen,  desgleichen
Schlußparagrabhdes Flottengesetzes.

Ohne Debatte angenommen  werden Resolutionen, in denen
eine Venvendung des Ueberschuffes der neuen Steuern zur Schuld e»'
tilguna  und eine schärfere BesteuerungdeS Saccharins **
langt wird. Jgf

Sodann vertagt  sich das Hau» auf Freitag,  1 Uhr (8,wW
Berathung der Steuergesetzezu dem Flotteugesetz).

Schluß 5'/. Uhr. * f J

zauttags-Nerharrdlunge«.
Abgeordnetenhaus.

75. Sitzung vom 7. Juui . 11 Uhr.
Das Haus ist mäßig  besetzt.
Am Minfftertische: v. T h i el en u. A. *
Ersier Gegenstand der Tagesordnung ist die Verlesung

Interpellation Brömel (jreij . Bg.) uud 0r . La »S^
h a n s (freist BP.) :̂

Welche Gründe veranlassen die Staatsregiemng, die bereits .
der Thronrede vom 9. Januar d. I . angekündigte Borlagr f
Entwurfs zu einem Großschisfsahrtswege Berit'
Stettin  hmauszuschieben, obwohl die schleunige Herstellung
Wa„erstraße tm Interesse des ersten Seehandelsplatzes Pru»Z
mrgesichts der für den 16. Juni d. I . bevorstehenden Eröffnuog*
^ -Trave-KanalS eine dringende Nothwendiakclt ist?

Nachdem sich Minister v. T h i e l en zur soforttgen Beantw»<M
der Interpellation bereit erklätt hat. erhält zu ihrer Begründ»»«» ^



i. I »" ' 1900.

' Bxoemel (fr. Vg.) : Tie Nachthelle, welche die Erbauung
^ ^ Trave-Kanals für (Stettin mit sich bringe, müßten beseitigt
*e ^ Bon dem Nord-Ostsee-Kanal habe hauptsächlich Hamburg Bor-

en- der Verkehr Stettins habe dagegen seit 1891 vollständig
®55i’c Nützlichkeit, Dringlichkeit und Nothrveudigleit des Groß-

^tSweqes Berlin-Stettin werde allseitig anerkamtt. In Stettin
über die Verzögerung dieser Angelegenheit große Mißstimmung;

^ar der Gedanke aufgetaucht, gegen die Eröffnung des Elbe-
8 0̂13 eine Gegendemonstration zu veranstalten. Die Kanal-
iei schon rein zum Gespött geworden, und es müsse endlich Klar-

*.— icdafsm werden. Der Großschifffahrtsweg stehe mit dem Mittel-
^ .̂ -al aar nicht in Zusammenhang.
^ "^ inislerv. T hi e l en : In der Thronrede wurde eine Vorlage

den Mittellandkanal in Aussicht gestellt, sobald die damit zusammeu-
^mdeu Pro>ette ausgearbeitet seien, zu denen auch der Großschifssahrts»

r̂ Rerlm-Stettin gehöre. Um dem Landtage eine möglichst wohl vvr-
*9 ~ « orlage zu machen, würden die Abänderungsvorschläge der
^, -mten eingehend geprüft. Da die Jahreszeit schon sehr weit vor-
Sg-v'L, «xj, könne die Vorlage in dieser Session,licht incdr kommen,
k' .- Trennung einzelner Projekte von der Kanalvorlage könne die Re-
»ut" nicht zustimmen. Entschieden müsse er den Vorwurf zuriicl-

iG!*t daß die Regierung Stettin ungerecht behandle. Gerade für
^ in sei immer sehr viel gethan worden. Die Staatsregierung werde

»Sterte Kanalv--'— **•«
^zeitig unterbrei

erfolgen könne.

&tw
«weiterte Kanaivorlage dem Landtage in seiner nächsten Session

^müKeittg unterbreiten, daß ihre Berathung in aller Ruhe und Grund-
erfolgen könne. ,

Auf Antrag des Abg. B r ö m eI tritt das Haus in die Be-
Iechun g der Interpellation ein.
»bg. Graf Limburg - Stirum  steht dem Großschifffahrtsweg

«nlin-Stettin keineswegs prinzipiell gegnerisch gegenüber. Doch be-
noch manche Fragen der Aufklärung. Außerdem konnne aber

^dieser Frage auch in Betracht, das; gerade die, die jetzt die Le-
„..E des Schissfahrtsiveges verlangen, in der Wirthschaftspolitik die

§wn,'ten Gegner der Konservattven waren. (Sehr richtig! rechts.) Mit
N!>kin-Elbe-Kanal habe allerdings dieser Schifsfahrrslveg gamichts

^ (Beifall rechts.) Wenn seine Freunde vor die Wahl gestellt
entweder beide Wasserstraßen zu bewilligen oder beide cibzu-

M>
-u thun.
pjNdenTL.„ 'w würde das für Stettin nicht förderlich sein. (Beifall rechts.)

^ «ba. Dr. Sattler (nl .): Die Herren aus der Rechten wollten
« sür gewisse Landesthcile Vorlheile herausschlagen. (Oho! rechts.)
tint ajeridiicbuiig der Kanalvorlage sei ihnen schon jetzt gelungen. Wenn
* jReüiemng solchen Werth auf die Vorlage lege, daß sic Beamte, die

stimmen, zur Disposition stellt, müßte sie doch alles daran setzen,
§bald wie möglich durchzubriuge». Das könne noch in diesem Herbste

Mchen. (Beifall links.) v ^ ..
b Aba . Dr. Rewotdl (fk .) ist kein prinzipieller Gegner der Waper-
«mken. Das Mittellandkanal-Projekt habe seine Partei für nicht richtig
JSjrttt und darum dagegen gestimmt. Beim Großjchifffahrtsweg Berlin-
Stettin liege die Sache wesentlich anders.

Abg. Kreitling (fr . Vp.) betont die Dringlichkeit der baldigen
jxrfttOuna des Großschifffahrtsweges Berlin-Stettin.
"Abg . Dr. Hahn (b . k. P .) : Gegen Wasserstraßen, die dem
Hcmspor» ausländischer Massengüter dienen und dadurch die nationale
Arbeit schädigen, werde seine Partei stets stimmen. Die von der
Mdioittlijchaftgeforderten Kompensationen für den Mittellandkanal
illm durchaus berechtigt. Es scheine, als ob die Freunde des Tlittel-
lanöfunalö nur deshalb für andere Projekte eintreten, um dadurch neue
»mmdc für den Mittellandkanal zu gewinnen.
v Abg. Brömel (fr . Vg.) betont die Rothwendigkeit der Regu-
Eairrn der unteren Oder.

Abg. Dr. Barth (fr . Vg.) : Wenn man die Ansprüche der HerrenM Dn Rechten befriedigen wolle, werde es niemals möglich sein, einen
Mal za baiiell (Sehr richtig! links.) Enffcheidend sei nur, ob eine
Lakehrsstraßc wtrthjchasllich nothwendig ist.

Abg. Fritzen-  Borken(C.) wünscht nicht, daß in diefer schon so
Iderlasteten Session»wch eine neue Vorlage komme.

Abg. Schmieding (nl .): Der Westen sei sich stets bewußt
^avesm. was er dem Osten schuldig sei. Aber man könne wohl ver-
bnger.. daß der Osten dem Westen nicht bei der Entivickelung seiner
L-rkehrsverhältnisse hindernd im Wege stehe.

Rach weiteren Ausführungen der Abgg. De. Hahn (b . k. P .).
» Puppenheim (k .) und Dr. Sattler (nl .) ist die Besprechung
fet Interpellation beendet.

Es folgen Petitionen.
Ewr Anzahl von Petitionen von Eisenbahnbeamten wird den An-

nogm der Kommissionentsprechend durch Uebergang zur Tagesordnung
aledigt. Dagegen werden verschiedene Petttionen von Eisenbahn Tcle-
,mphisten um Versetzung unter die Subalternbeamten. dem Kommissions-
«nlrage entgegen, der Regierung zur Berücksichtigung  über-

, Darauf vertag, sich daS Haus aus Freitag.  11 Uhr (Zweite
Lesung des Gesetzentwurfs betreffend Maßnahmen gegen die Hochwasser-
Men ).

Echlutz 47, llhr.

LvtrSbade« den8. Juni.
KÄaldbräude

Der Mirrister für Landwiithschaft. Domänen und Forsten,
Ykerherr von Hammerstein, veröffentlicht im Reichsanzeiger an
sUmmtliche Kgl. Regierungen nachstehende Verfügung:

»Die zahlreichen. sehr ausgedehnten Brände, von welchen
Waldungen in letzter Zeit betroffen worden sind, legen der

^iniglichen Regierung die Pflicht aus. sorgfältig alle diejenigen
^oßrogeln in Anwendung zu bringen, welche geeignet sind, die
Entstehung und weitere Verbreitung von Waldbränden zu ver-
vüten. Ich verweise in dieser Beziehung ans die Anordnungen
JBtom Verfügungen vorn 27. Mai 1381, 23. Januar 1881 und

Mai 1893. Insbesondere wolle die Königlich: Regierung
Mr sorgen, daß längs der Eisenbahnen die polizeilichen
^cherheitsmaßregeln gehörig beachtet, und daß ferner bei an¬
dauernder Dürre Feuerwachen eingerichtet werden, welche durch
Mrouillengänge die besonders gefährdeten Oertlichkeiten fort-

beobachten und entstehende Brände alsbald zu löschen in
]*r Lage sind. Wo Feuerwachthürmevorhanden sind, müssen
* fortdauernd mit zuverlässigen Mannschaften besetzt gehalten
^krden. Auch ist bei umfangreicheren Bränden durch Benutzung

Telephon- und sonstigen telegraphischen Anstalten alsbald
^ Heranziehung einer größeren Menge von Löschmannschaften,
*x Feuerwehren und für militärische Hilfe zu sorgen.
' Wo es beim Vorhandensein größerer Schonungskörper
Mg erscheint, wird die weitere Errichtung von Feuerwach-
MNnen in Erwägung zu ziehen sein. Die größte Aufmerksam-
^ erfordern die Aufforstungsflächen ausgedehnter Oedlän-
^reien. Durch meine Kommissare ist wiederholt darauf auf-
^sam gemacht, daß bei dem forstlichen Anbau solcher Flächen
*to>a in Jagenbreite Sicherheitsstreifen unkultivirt bleiben

Wiesbadener General -Anzeiger.
müssen, bis die benachbarten Schonungen der Feuersgefahr
einigermaßen entwachsen sind. Es wird hierdurch die Möglich¬
keit' gegeben, entstehendes Wipfelfeuer in Lauffeuer iiherzu¬
führen, was mit Leichtigkeit gelöscht werden kann', während beim
Wipfelfeuer die Einwirkung durch die stets
nur geringe Hilfe bietet. Bei der nach vielen Quadratmeilen
zählenden Fläche von noch unkultivirten Oedland ist es unrich¬
tig, die Aufforstung an einzelnen Stellen in ungetrenntem Zu¬
sammenhänge übermäßig zu fördern und dadurch Gefahren her¬
beizuführen, während sich reichliche Gelegenheit bietet, die Kul¬
turkosten an anderen Stellen nützlich zu verwenden.

Ich erwarte, daß die Königliche Regierung mit aller That-
kraft diejenigen Mittel anwenden wird, welche geeignet,sind, dem
Unheil der Waldbrände entgegenzutreten.

Es bezieht sich dies nicht nur auf die Staatswaldungen,
sondern auf alle anderen Forsten, welche Ihrer Einwirkung un¬
terstellt sind, insbesondere auch auf die mit Staatsbeihilfe aufzu¬
forstenden Flächen.

Endlich wolle die Königliche Regierung darauf hinwirken,
daß die Versicherung der Gemeinde- und Privatwaldungen ge¬
gen Feuersgefahr mehr und mehr an Umfang gewinnt."

Ans der Magistrats Sitz,i«g vom 0 . Juni.
Der Taunusklub Wiesbaden hat dem Magistrat von der

erfolgten Ablegung des schadhaft gewordenen hölzernen Aus-
stchtsthurmes auf dem Schläferskopf Mittheilung gemacht und
empfohlen, den frei gewordenen Platz dem Verschönerungsverein
zur Verfügung zu stellen. Der Magistrat hält die Errichtung
eines neuen soliden Thurmes auf dem Schläserskopf für er¬
wünscht und wird dieserhalb mit dem Vorstande des Verschö¬
nerungsvereins in Verbindung treten.

* * *

Den beiden elektrischen Bahnlinien Bahnhöse-Sedanplatz
und Vahnhöfe-Schießhallen fehlt die direkte Verbindung am
Sedanplatz, weil die Legung des zweiten Geleises in der Emser-
und Walkmühlstraße, die auf den Widerspruch von Anwohnern
derselben gestoßen ist, noch aussteht. Der Magistrat hat be¬
schlossen, bei dem Herrn Minister der öffentlichen Arbeiten mit
dem Anträge auf Zurückweisung der erhobenen Einwände vor¬
stellig zu werden. * * *

Zu in Stellvertreter des Magistratskommissarsfür das
Jnnungswesen wurde Herr Stadtrath Winter gewählt.

* * *

Einem Anträge des Vorstandes des Verschönerungsvereins
wegen Errichtung einer Schutzhalle an den Herreneichen wurde
vorbehaltlich der Zustimmung der König!. Forstoerwaltung
stattgegeben.

* * *

Nach den Einträgen im Feldgerichts-Gebühren-Journnl
sind im Monat Mai d. Js . Hierselbst 12 Häuser für zusam¬
men cH  1172 500.— und 13 Grundstücke für zusammen <M
263 317.— freiwillig verkauft worden. Bei den Häusern be¬
trug der höchste Kaufpreis <M. 180 000.— und der geringste cH
35 000.—. In demselben Monat des vorgegangenen Jahres
wurden 11 Häuser für zusammenCH 2135 500.— und 13
Grundstücke für zusammen dt  199 417.— freiwillig vertäust.

* Der König von Dänemark hat, wie wir vor
wenigen Tagen bereits melden konnten, . seine Reise-Dis¬
positionen kürzlich insofern geändert, als die Ankunft in
Wiesbaden für etwa eine Woche hinausgeschoben wurde. —
Der König wird nun morgen hier in Wiesbaden eintreffen und
im Parkhotel Wohnung nehmen.

* Königliche Schauspiele . Wegen eingetretener
Hindernisse kommt Samstag, den 9. Juni statt der „Babier
von Sevilla" die Lortzing'sche Oper „Zar und Zimmer¬
mann" in der Wiesbadener Neubearbeitung der dies)ährigen
Festspiele zur Aufführung. Herr Earl N e l de l vom Stadt-
theater in Riga wird dabei in der Nolle als Ban-Bett ein
Gastspiel auf Engagement absolviren.

* Neuer Kapellmeister. Als Nachfolger des bisherigen
Dirigenten der Regimentskapelle des hiesigen Infanterieregi¬
ments ist muthmaßlich Herr Kgl. MusikdirigentR os s o w vom
11. Pionierbataillon in Aussicht genommen.

* Volksbibliothek . In dem Hause Steingasse9
wurde in diesen Tagen die 4. V o l ks b i b l i o r he k er¬
öffnet. Mit den seitens edler Menschenfreundezur Verfügung
gestellten Mitteln von 3600 Mark hat der Volksbilditttgs-
verein Großes geleistet: etwa 2400 durchweg neue, solid ge¬
bundene Bücher aus den Gebieten der Belletristik, der Ge¬
schichte, Erd- und Völkerkunde, der Naturwissenschaften,
Volkswirthschaft, Handel, Gewerbe, Industrie und Kunst
stehen für Jedermann zum Ausleihen bereit. Alle Schichten
der Bevölkerung finden hier eine sorgfältig auSgewählte, gute
Lektüre. Für eine Buchbenutzung werden— bei 14 Tagen
Lesezeit— 3 Pfg. erhoben,' auch können Jahreskarten zu
1,50 Mark gelöst werden. Möchte die hier gebotene Lektüre
recht Vielen ein Genuß nach harter Tages- und Wochcn-
arbeit werden!

* Ausstellung. Die neue Vereiirssahne des Kathol.
Kaufmännischen Vereins ist im Schaufenster der Marktstraße
bei Herrn Jos. Poulet, Ecke Kirchgasse und Marktstraße, ausge¬
stellt. Die Fahne wird als eine Kunstarbeit ersten Ranges be¬
zeichnet.

o. Elektr. Strastenbahnen. Aufgebrochen ist die Bahn-
hosstraße und zwar vorerst von der Rheinstraße bis zum Schil¬
lerplatz. Es handelt sich um neue Geleiseanlagen der alten elekt¬
rischen Bahn „Bahnhöfe-Unter-Eichen". Die Straße ist für
den Fuhrverkehr gesperrt.

* Wafferleitungsrcvisionen. Der Vorstand des west¬
lichen Bezirksvereins hat eine Eingabe an den Magistrat be¬
schlossen, in welcher gebeten werden soll, die Wasserleitungen in
den Häusern öfter Nachsehen zu lassen und bei Vorfinden von
Schäden'den Hausherren sofort amtlich Nachricht zukommen zu
lassen. Um unnöthigem Wasserverbrauch vorzubeugen, liegt
dies auch im Interesse der Stadt.

* Das Stadtbauamt ersucht uns um Veröffent¬
lichung folgender Zuschrift:  An dieser Stelle sei
darauf aufmerksam gemacht, daß den Hausbesitzern bei etwa
infolge außergewöhnlicher Niederschläge eintretenden Ueber-
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schwemmungen ihrer Keller- :c. Räume durch Rückstau aus
den überfüllten Straßenkanälen zu empfehlen ist, sich zunächst
nach dem 5ka n a l b a u h o f , S chw a l ba chcr str a ß e
No. 8, zu wenden, weil die mit Eintritt eines jeden außer¬
gewöhnlich starken Gewitterregens (auch an Sonn- und
Feiertagen, sowie zur Nachtzeit) dahin beorderten Kanal¬
arbeiter mit den Kanalisations-Einrichtungen vertraut, außer¬
dem mit den erforderlichen Arbeitsgeräthen versehen und da¬
durch am besten in der Lage sind, etwa eingetretene Wasser¬
kalamitäten zu beseitigen. Erst wenn der — wohl seltene
— Fall vorliegen sollte, daß dort keine Leute mehr zu er¬
langen sind, etwa weil sie alle bis auf den letzten Mann
schon in Anspruch genommen worden sind, wolle man sich au
die städtische Feuerwache wenden

2. Technische Prüfung . Der gestern Nachmittag
um 2 Uhr 30 Min. hier abgelasseue direkte Schnellzug
Wiesbaden-Frankfurt wurde mittelst der Carpenter- rcsp.
Nothbremse von einem höheren Bahnbeamten bei voller
Fahrt unweit der Station Flörsheim plötzlich zum Halten
gebracht, um die Funktioniruug der Bremsvorrichtung einer
technischen Prüfung zu unterziehen und die Zeitdauer zu
konstatiren, in der sich im Falle einer Gefahr der Zug zum
Stehen bringen lasse. Der ganze Versuch nahm bis zur
Weiterfahrt 2 Minuten in Anspruch. Daß unter den
Fahrgästen  eine Beängstigung  entstand und man
befürchtete, ein Eisenbahnunglück sei geschehen, ist sehr be¬
greiflich, da vorher von der vorzunehmenden Prüfung Nie¬
manden Mittheilung gemacht worden ist.

* Von der neuen Strastenbalinlinie. Wie schon gemel¬
det, ist vorgestern die Bahnlinie Bahnhöfe - Sedanplatz
eröffnet worden. Wir wollen nicht versäumen, noch zu bemer¬
ken, daß aus diesem Anlasse mehrere Häuser am Ring beflaggt
waren. Leider kann die Bahn noch nicht durchfahren, und das
Publikum, das weiter fahren will, muß am Sedanplatz ausstei¬
gen und in der Drudenstraße in die andere Elektrische Bahn
steigen— vorausgesetzt daß Platz vorhanden ist — und muß
eine neue  Karte lösen. Der Vorstand des westlichen Bezirks-
Vereins hat daher in seiner gestrigen Sitzun-g beschlossen, eine
Gegenschrift an den Herrn Minister einzureichen und darin zu
bitten, die wegen der Genehmigung des zweiten Geleises in der
Emser- und Walkmühlstraße von anderer Seite eingereichte
Beschwerdez u r ü ckz u we i s en, da es nöthig sei. das zweite
Geleise zu legen, um den Verkehr nicht weiter zu hemmen. Auch
soll eine Eingabe an die Süddeutsche Eisenbahn-Direktion ge
richtet werden und hierin weiter gebeten werden, mehr Halte¬
stellen einzurichten, insbesondere in der Rheinstraße und an der
Uorkstraße sei eine ŵeitere Haltestelle geboten. Wünschens-
werth sei es weiter, die alte  elektrische Bahn an der Weißen¬
burgstraße halten zu lassen, um dem Publikum besser Gelegen¬
heit zum Umsteigen zu geben, so lange nicht durchgefahren wer¬
den kann.

* Besitzwechsel . Fräulein L. Käßberger  hin,
verkaufte ihre Villa Emserstraße 67 an einen auswärtiger
Herrn. Vermittelung und Abschluß durchI . u. C. Firmeniche
Hellmundstraße 53.

* Steuer -Erhebnug . Am 9. Juni haben sich die
Bewohner derjenigen Straßen, welche mit dem Buch¬
staben 8 beginnen, zur Entrichtung ihrer fälligen Steuer
bei der städt. Steuerkasse, Zimmer Nr. 17, einzufinden.

* Der Fleischdieb ertappt . In der letzten Zeit
sind, wie schon einmal gemeldet, in so zahlreichert Fällen
Metzgerburschen, welche, während sie in den oberen Stocks
werken der Häuser Bestellungen machten, ihre Mulden mit
dem übrigen Fleisch, welche sic entweder ans der Straße
oder in den Hallsgängen niedergestellt hatten, gestohlen
worden, daß sich eine gewisse Erregung der bctheiligten
Kreise bemächtigt hat. Zu ihrer Beruhigung wird cs daher
dienen, weim wir hier mittheilen, daß es endlich gelungen
ist, einen Burschen Namens B e er w i n d t von hier, wenn
auch nur in einem  Falle , einer solchen That zu über¬
führen. Derselbe hatte 20 Pfund Fleisch gestohlen, um das¬
selbe später zu verkaufen, und das Schöffengericht belastete
ihn dafür mit einer Gefängnißstrase von 2 Monaten.

* Der mehrerwähnte Fall Kuhmichel kann als erledigt
betrachtet werden, denn es hat sich erfreulicher Weise zweifellos
herausgestellt, daß Kuhmichel aus Wiesbadenn i cht zu Unrecht
verurtheilt wurde.

* Steckbrieflich gesucht wird seitens oer «mtS-
anwaltschaft Wiesbaden die ledige Amalie Schmitt,  ge¬
boren in Dienheim, zuletzt in Wiesbaden, wegen Sitten-
polizei-Uebertretung.

Z. Eine recht aurüsante Scene wurde am Mittwoch
dem Publikum auf der Station Kaste! geboten. Als eben der
4 Uhr 30 Min. dort fällige Lokalzug in der Richtung nach
Wiesbaden abgegangen war, kamen noch zwei Kadetten in der
Absicht, über Wiesbaden den Zug nach Diez zu benutzen, da sie
um 8 Uhr Abends in der Kadettenschule Oranienstein sich vom
Pfingsturlaub zurückzumelden hatten. Das Verpassen des Zu¬
ges machte die angehenden Krieger schier untröstlich und in
Schluchzen machten sie ihrem Herzen Luft, dadurch das Mitleid
der Bahnbeamten erregend. Als sich der Zwischenfall abspielte,
traf der Zug aus dem Rheingau ein, dem ein in Koblenz in
Garnison sielender Leutnant entstieg. Er erfuhr sofort, in
tvelcher Situation sich die beiden Kadetten befanden und kam
auf den Einfall, dieselben per Droschke so schnell als möglich
nach Erbenheim fahren zu lassen, wo der Zug noch erreicht wer¬
den konnte. Auch hierfür erlegte der Herr Leutnant den Be¬
trag und fort ging die Fahrt in eiligem Tempo und es gelang
wirklich, den bestimmten Zug noch in Erbcnheim nach der Richt¬
ung Diez zu rrreichen.

* Segelregatta . Die diesjährige Segelregatta ues !1tas-
säuischen Seglerverbandes findet nächsten Sonntag Vormittags
11 Uhr auf der Strecke Walluf-Schierstein statt. Start ist die
Hafenmündung in Schierstein, Ziel, wie stets, an der rothen
Boje von Niederwalluf. Es haben sich 30 Boote, darunter7
Nennyachten für den Kaiserpreis, gemeldet.

* Gnteltbergfeier . Auch die hiesigen Jünger Guten¬
bergs beabsichtigen, die 500. Wiederkehr des Geburtstages
ihres Altnleisters durch eine Feier zu begehen, und zwar soll
dieselbe in Gestalt eines Volksfestes am 1. Juli auf dem
Turnplätze„Atzelberg", welchen der Turnverein bcMitwilligst
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jur Verfügung stellte , abgehalten werden . Die Vorbe¬
reitungen hierzu sind in vollem Gange und wird das
Nähere s. Zt . durch Inserate und Plakate bekannt gegeben
werden.

* 5vjähriges Vereinsjubiläum . Der Dotzheimer
Gesangverein  feiert am 24 . ds . Mts . das Fest seines
60jährigen Bestehens . Die Damen des Vereins stiften aus
4)iesem Anlässe eine elegante , goldgestickte Fahncnschleife , deren
Ausführung derVietor'  s ch e n K u n st a n st a l t in Wies¬
baden übertragen wurde.

* Sommerfcst . Der Männergesangvenin „Union"
veranstaltet am Sonntag , den 10 . Juni , von Nachmittags
L Uhr ab ein großes Sommerfest auf dem Turnplatz im Distrikt
„Atzelberg ". Der Verein hat keine Mühe gescheut , dasselbe so
schön als möglich zu gestalten . Außer Musst - und Gesangs¬
vorträgen sind Kinderspiele für Knaben und Mädchen in vas
Programm ausgenommen , während für 'die leiblichen Bedürfnisse
'durch Verabreichung eines guten Glases Bier der „Germania-
Brauerei " , sowie Schinkenbrode etc ., bestens Sorge getragen ist.
— Abends 9 Uhr erfolgt Rückmarsch mit Musik und benga¬
lischer Beleuchtung nach dem Vereinslokal (Gambvinus ) .

* Der Mittelrheinische Aerztetag nahm , wie uns aus
Bad Homburg geschrieben wird , von herrlichem Wetter begün¬
stigt , einen vorzüglichen Verlauf . An den Verhandlungen be¬
theiligten sich etwa 160 auswärtige Aerztc . Im Laufe des
Vormittags fand die Besichtigung der Badehäuser und Quellen
unter Führung des Kurdirektors Freiherrn von Maltzahn
statt , und am späten Nachmittage vereinigte man sich zu einem
festlichen Mahle . Am Abend wurde den Gästen zu Ehren im
Kurgarten ein „Saisonfest " mit Feuerwerk , bengalischer Be¬
leuchtung , Leuchtfontäne und Scheinwerfer veranstaltet.

* Die Allg . Unterstützungskaffe „ Solidarität " hält mor¬
gen , Samstag Abend , ihre Mitgliederversammlung a'b, in der
'die übrigen Haupt -Vorstandsmitglieder außer dem 1 . Vorsitz¬
enden und dem Kassirer gewählt werden . Letztere wurden auf
der Generalversammlung gewählt . Vollzähliges Erscheinen ist
erwünscht . Im Uebrigen sei auf das Inserat verwiesen.

* Die Fahnenweihe des Karhol . K a u f m ä n Ni¬
schen Vereins,  hier , am Pfingstttwntag , nahm , begünstigt
von dem herrlichen Wetter , unter äußerst zahlreicher Betheilig-
ung von Nah und Fern seinen programmmäßigen Verlauf . Am
ersten Pfingstfeiertage Abends erfolgte , wie man uns schreibt,
im Saale des Kathol . Lesevereins die Begrüßung der erschiene¬
nen Gäste . Letzteres geschah durch den Vorsitzenden , Herrn M.
Bentz . Durch Deputationen ivaren folgende Bruderoereine
vertreten : Mainz , Frankfurt a . M .. Limburg , Mannheim.
Höchst , Aschaffenburg , Heidelberg , Coblenz , Augsburg . Crefeld,
Offenbach , Mühlhausen i . Th . Während des äußerst gemäch¬
lichen Begrüßungs -Abends , an dem gemeinschaftliche Lieder,
einzelne Vorträge , Sologesänge , ein Theaterstückchen und Mu¬
sikstücke angenehme Abwechslung boten , überbrachte u . A . Herr
Baron von Steinäcker die Grüße vom Bruderverein Mannheim,
Herr Redakteur E . Steinhäuser vom Bruderverein Crefeld und
vom Gauverband Rheinland -Westfalen . Nach einigen herzlichen
Worten des Herrn Pfarrer Flügel , Höhn - Schönberg . früher
geistlicher Präses des Vereins , wurde der Begrüßungs -Abend
um 11 ^ Uhr geschlossen . Am Pfingst -Montag vor dem Hoch¬
amte fand die feierliche Weihe der Fahne durch Herrn Prälat
Dr . Keller unter Assistenz des früheren und jetzigen geistlichen
Präses der Herren Capläne Grandpre uns Mosel statt . Wäh¬
rend 'des feierlichen Hochamtes hielt der geistliche Ehrenpräses
des Vereins eine tief durchdachte Festpredigt . Dankend er¬
wähnt sei , daß der Kathol . Kirchenchor die kirchliche Feier durch
seine trefflich geschulten Gesänge mit verherrlichen half . Nach
der kirchlichen Feier fand im Garten des Kathol . Lesevereins
die Uebergaöe der Fahne seitens des Damen -Comitees an den
Vereinsvorstand statt . Um Z.1 Uhr begann das Festessen im
festlich dekorirten Leseoereinssaale . Während desselben wur-
'den natürlich auch zahlreiche Trinksprüche gesprochen und be¬
geisterte Ansprachen gehalten . Das sich dem Festesten anschlie¬
ßende Gartenfest war so zahlreich besucht , daß der geschmückte
Garten des Lesevereins förmlich überfüllt lvar . Den Glanz¬
punkt dieses Theiles bildete die mit hoher Begeisterung vorgetra¬
gene schwungvolle Festrede des ersten geistlichen Präses und
Mitbegründers des Vereins , Herrn Pfarrer Flügel , Höhn-
Schönberg . Der dem Damcn -Comitee unb den auswärtigen
Gästen zu Ehren arrangirte Ball im Fesisaale des Kathol . Ge¬
sellenvereins , von Herrn Tanzlehrer Fritz Herdecker geleitet , bil¬
dete den Schluß des Festtages . Während desselben begrüßte
der erste Schriftführer , Herr Adolf Neunzerling , in einer zün¬
denden Ansprache die Damen.

* Kronenburg . Seit 2 . Juni finden Hierselbst unter
artistischer Leitung des Herrn Louis Wolfs täglich Varietee-
Vorstellungen , Gesangsvorträge sowie Aufführung kleiner The¬
aterstücke statt . Mag nun das Wetter sein wie es will , bis jetzt
ist 'der Besuch «allabendlich ein sehr guter . Einestheils trägt
hierzu der wirklich für -alle Temperaturen passende Saal , an-
derntheils auch das hier Gebotene viel bei . Frl . Erna Waldran
absolvirt ihr Entree sehr gut und erwärmte das Publikum be¬
sonders durch ihre Erscheinung . Der Bravour -Sänger Herr
Brauno holt sich durch seine Lieder gleichfalls viel Anerkennung.
Die internationale Soubrette Frl . Vanadis singt Lieder in deut¬
scher , italienischer , schtvedischer und spanischer Sprache , die sehr
beifällig ausgenommen werden . Den Gipfel der .Heiterkeit er¬
regen allabendlich die Gesangs -Spiel -Dueitisten Geschw . König
durch ihre mit vielem Humor gewürzte Vorträge und werden
besonders der Einakter in der zweiten Abtheilung des Pro¬
grammes beklatscht . Als eine Haupt -Aiiraction erscheint schließ¬
lich auch noch der Bauchredner Herr M a r a mit seinen sprechen¬
den . singenden , tanzenden und gehenden Puppen . Wenn wir
noch hinzufügen , daß auch der Wirth der Kroneuburg , Herr
C o n r a d i , alles aufbietet , um seine Gäste zufrieden zu stellen,
so genügen diese Zeilen wohl , den Besuch der Kronenburg als
empfehlenswert !) erscheinen zu lassen.

7 . Berkrhrsnachricht Um - dem starken Andrang

ves Publikums nach dem Rheingan im ganzen Umfange ge¬
recht zu werden , ist ab Sonntag , den 3 . Juni , für Sonn*
und Feiertage der Persvnenzug No . 337 (ab Kassel 0 Uhr
34 Min . Morgens , auf allen Stationen haltend , mit An¬
kunft 7 Uhr 38 Min . in Nüdesheim ) cingeschoben tvorden.
Ls ist , wie jetzt verlautet , sehr wahrscheinlich , daß dieser
Frühzug auch Mittags  wühreuü den Sommermonaten
eingeschoben wird.

Wiesbadener General -Anzeiger
* Personalien Der NegierungsassessorB i schof s

zu Stolzenau (Landrathsaint ) ist bis auf Weiteres dem
Landrath des Landkreises Wiesbaden zur Hülfeleistung zu-
getheilt worden.

* Curhans . Wie wir schon mittheilten findet morgen,
Sonnabend halb 9 Uhr beginnend eine Uöunion dansaute
im weißen und rothen Saale des Eurhauses statt . Der
Eintritt ist nur gegen Abonnements - und Fremdenkarten
gestattet . Ballroilette (Herren Frack und weiße Binde ) ist
Vorschrift.

* Amerikanisch « Vapelle . Die berühmte osficielle
amerikanische Militär - Capelle  der Weltausstellung
Paris unter John Philip Sousa  wird am Donnerstag,
den 28 . Juni im Eurgarten cvncertiren.

* Gartenfest . Die Eur - Verwaltung veranstaltet
nächsten Samstag , den 10 . Juni abermals ein großes
Gartenfest.

p. Brand eines Motorwagens der elektrischen
Straßenbahn . Heute Mittag zwischen 12 und 1 Uhr gerieth
auf der Strecke Rheinstraße -Kaiser Friedrich -Ring -Sedanplatz
in der Rheinstraße infolge Heißlausens der Näder ein Motor¬
wagen in Brand , der jedoch sogleich gelöscht wurde . Die
Insassen des Wagens mußten denselben verlassen und es trat
eilte halbststündige Betriebs st örung  ein.

Alldeutscher Nerbaudstag.
1). Mainz , 8 . Juni.

Die Hauptversammlung fand gestern Vormittag unter sehr
zahlreicher Betheiligung im großen Gackle der „Liedertafel " statt.
Dr . R e i s in a n n -Essen eröffnete die Versammlung mit dem
Hinweis auf den im Reichstag angenommenen 8 1 der Flotten¬
vorlage . Die Flottenvorlage habe stets den Hauptgegenstand
des Alldeutschen Verbandes gebildet und seien deshalb auch die
Führer  des Verbandsvorstandes n i ch t in 'der Lage gewesen,
den Verbandsverhandlungen beizuwohnen.

Schatzmeister Geiser -Berlin , erstattete hierauf den
Cassenbericht . der den gewaltigen Aufschwung des Verbandes
deutlich erkennen läßt . Der Verband zählte am 1 . April 1900
21361 Mitglieder und 184 Ortsgruppen . (Beifall .) Die
Sammlungen  für 'die B u r e n resp . für deren Hinter¬
bliebenen habe bis jetzt die respektable Höhe von 232180 Mark
erreicht . Ein großer Theil der Summe sei schon nach Süd¬
afrika -abgegangen , lvahrend der Rest noch für die größere Roth,
welche noch beoorstehe , zurückbehalten werde.

Herr Schriftsteller Ammon -Karlsruhe berichtete nun in
ausführlicher Weise über die süd west afrikanische
Frage.  Der Redner ging von dem Gedanken aus . daß das
deutsche R e ch t s b e w u ß t s e i n auf der einen und das Ra¬
tio n a l b e w u ß t s e i n auf der anderen Seite durch die Ver-
gewalttgung der Buren aufs Tiefste getroffen worden sei.
Das zähe Festhalten der Buren an niederdeutscher Art und Sitte
habe sie den Deutschen als Stammesgenossen lieb und werth ge¬
macht und lediglich die Thaisache , daß das Reich seine Neutrali¬
tät verkündet habe , hätte die Deutschen von thätiger Mtwirkung
an -der Abwehr englischer Gewaltmaßrrgeln abgehcvlten . Freilich
erscheine die Neutralitätserklärung  auch heute noch
nicht Jedermann verständlich , -da noch bei Gelegenheit des Jame-
son -Einfalles Herr v. Marschall im Reichstage erklärt habe , daß
Deutschland die Fortdauer «der Selbstständigkeit der Südafri¬
kanischen Republik , wie sie vertragsmäßig gewährleistet sei,
wünschen müsse und erklären müsse , daß es in der Vereinigung
von ganz Südafrika zu einem einheitlichen Wirthschafts - und
Slaatengebiete eine schwere Schädigung der deut¬
schen Interessen  erblicke . Dieser Zustand sei aber nun
eingetreten , ohne daß Deutschland dagegen protestire . Der All¬
deutsche Verband erkläre sich diese Zurückhaltung durch den Hin¬
blick auf «die englischen Machtmittel zur  S e e. die
uns zur Zeit noch fehle . Es frage sich nun , was Deutschland
jetzt zu thun habe . Vor Allem dürfe man nicht einen
wüsten Engländerhaß  nähren und pflegen , dann
schmähen , wo man nicht -handeln könne , sei undeutsch . Man solle
vielmehr suchen vom Engländer zu lernen . Vor Allem sei das
stolze  S e l b st g e f ü h l der Engländer zu bewundern , das
sich empörte bei «dem Gedanken , daß ein kleiner Staat den
Kampf mit ihm wagen wollte . Man habe ferner erlebt , wie
trotz der schweren Schicksalsschläge kein Engländer verzagte,
soichern wie die ganze Nation einig in dem Willen waren , den
Krieg zu einem siegreichen En 'de zu führen . England habe die
Niederwerfung der Buren nur als eine Frage der Z e i t uno
des Ge l de s , nicht als eine Frage des R e chtes und der Ge¬
re ch t i g k e i t betrachtet und das müsse den Deutschen zu den¬
ken geben , trotzdem ein solcher Standpunkt vielleicht ihrem an¬
geborenen Idealismus widerstrebe . Der Redner betonte , mit
welcher Entschlossenheit das gestammte englische Volk bis ' hin¬
unter zum Taglöhner die finanzielle Opfer für
die Kriegspolitik  auf sich genommen und wie sogar der
Führer der Opposition im Unterhaus erklärt , habe , in dieser
Frage sei das ganze englische Volk einig . Redner schloß mit
den Motten : Das Recht ist im 20 . Jahrhundert nur soiveit
geschützt , als die Macht auf seiner Seite steht . Kein Bedräng¬
ter kann auf fremde Hilfe rechnen . So haben auch Deutsch¬
lands Rechte teinen anderen Beschützer und Helfer als das deur-
sche Volk selbst . Und darum müssen wir dem deutschen Vol¬
te zur -ufen : ..Hilf Dir selbst , so hilft Dir Gott !" (Stürmischer
Beifall .) Es gelangt hierauf eine Entschließung  zur
Annahme , in ivelcher der Verband die Erwartung ausspricht,
daß die deutsche Reichsregierung im Gegensatz zu chrer
schwankenden Haltung  innerhalb der letzten fünf
Jahre nunmehr eine stetige , maßvolle,  die Zukunft unserer
südafrikanischen Interessen unausgesetzt im Auge haltende Poli¬
tik befolgen werden ."

Herr Professor Dr . S a m a s s a -Berlin referirte hierauf
„Ueber unser Verhältn -iß zu Oesterreich und die Lage der Deut¬
schen -dortselbst ." Das Hauptmittel , den Deutschs in Oester¬
reich wirthschastlich deizuspringen , erblickte der Redner in einer
Zoll ' inion mir Oesterreich und der Betheiligung des deutschen
Großkapitals an deutsch -österreichischen wirthschaftlichen Unter¬
nehmungen . Der Geschäftsführer Herr Geiser -Berlin em¬
pfahl hierzu die Annahme einer , diesem Standpunkte ent¬
sprechenden Resolution , die Beifall findet.

Der als Gast anwesende Reichsraths - Abgeord - .
neteWolf - Wien  nahm nun unter stürmischem Beifall das

_ 15 Jahrgang . Rr  rz,
Wort . Er sprach dem Alldeutschen Verband den
Deutschen in Oesterreich für die wirkungsvolle Unterstii !. ^
ihrer wrtthschaftlichen und polittschen Interessen crus
bessere Ueberze " gung sei es . daß die Reichsdeutschen der
waltigung ihrer 8 — 9 Millionen österreichischen
nassen durch die Czechen nicht ruhig mit zusehen
(Stürmischer Beifall .) Man wisse heute ganz genau JJJ'
Absichten das national und wirthschastlich consoltdirte

und Polenthum in Oesterreich und Deutschland beabsih? '
ljeute fühle man die czechische Gesellschaft als einen Inhal ^
Fleisch « des Deutschthums beider Nationen . Aber leiorr 2
in noch viel höherem Maße als -der Slave das deutsch« jgJ?
kapital ein Feind der Deutschen in Oesterreich . Das wjffil
spekulative Kapital , speziell das der deutschen Bank in SB« ? *
betrachte Oesterreich als einen schwarzen Erdcheil , wo eg ^
Elfenbein und Gold Raubbau treiben könne und zwar in sw
bindung mit czechischeu und polnischen Vankunternehniun -^
Das müsse unbedingt aufhören und dafür ein national -^ '
sches Großkapital in die Schranken treten . Herr Wolf best- ^
sodann die gegenwärtige Lage der Deutschen in Oesterreich ?
durchaus keine rosige sei. Die wahrhaft Deutsch -Nation^
erblicken nur in einem entschiedenen rücksichtslosen Auftreten J
Regierung gegenüber das Heil Oesterreichs . „Der Stan?
fährt Redner fort , „i st u n s W u r s ch t . w e n n e r g«
die Interessen der Deutschen handelt'
(Stürmischer Beifall .) Wir wollen nur hoffen , daß den a«
genwärtigen Reichsvach recht bald der Teufei holen mögr Un5
wir Neuwahlen bekommen , um dann mindestens 30 Mann stack
in den Sitzungssaal einzuziehen . Der Redner nxndete sich^
in der allerschcr sten Weise gegen den K l e r i 1 a l i sm u s, ty
wohl als der größte Feindder  Deutschen beider Länder »»
betrachten sei . Mit der „Los - von Rom - Bewegung
habe man den Klerikalismus in letzter Zeit doch etwas an bfe
Wand gedrückt , er „faucht schon vor Zorn ." Die Bewegung stj
keine politische mehr , sei vielmehr in die Herzen und Güster
ü-bergegangen , nachdem die Oesterreicher erkannt hätten , welch
kostbare nattonckl -befreiende Wirkung dem Protestantismus
innewohne . (Lebh . Beifall .) Der Redner warnte die Der¬
schen dringend , sich nicht vom Klerikalismus umgarnen z,
lassen und etwa jeden Kreuzer für die Flotte damit zu erkaufen,
daß man sich fünf Jesuiten in den Pelz setzen lasse.

Nachdem diesen Ausführungen begeisterter Beifall gefolgt
war , nahm man eine Rcsolutton an , in der man mit einer, bei
den „Alldeutschen " gewohnten ursprünglich begeisterten Weise
für die Verstärkung der Flotte sich aussprach , hiermit war dir
Tagesordnung erledigt.

Heute unternahmen die Verbands -Angehörige einen Au?-
flug nach dem Niederwalddenkmal.

Strafkammer Sitzung vom 8 . Juui.
Im „ Jägerhaus " an der Schiersteinerstraße saßen eine

größere Anzahl von jungen Burschen und Mädchen am
Sonntag den 4 . Februar in voller Eintracht zusammen , als
die Begeisterung für die Sache der armen Buren einen von
der Gesellschaft zu . dem Ausruf veranlaßte : „Wir sind
Buren!  Wer Engländer ist , der muß hinaus ! Im
Allgemeinen stellten sich die Anwesenden zwar ebenfalls aus
die Seite unserer südasttkanischen Vettern , immerhin aber
gab es auch einige Buren -Gegner und es kam dabei zu Zer¬
würfnissen , welche den Tagelöhner Wilh . Altenhofen , sowie
den Fabrikarbeiter Wilh . Schult , beide von Biebrich , späm
veranlaßten , über 3 auf dem Nachhausewege begriffene Leute
in der Nähe des Paulinenstiftes herzufallen und zwei der¬
selben mit dem Regenschirm resp . dem Messer  zu
traktiren . Wegen qualificirter Körperverletzuna
erging wider A . Urtheil auf 6 Wochen , wider Sch .' aus
9 Monat Gefängniß.

Der Weincommissar Siegfried Simon von Bingen steht
wegen eines Objektes von 5 Pf . unter der Anklage öe3
Betruges.  Am 19 . Januar war er zu Fuß von Eltville
nach Rieder -Walluf gekommen . Für die Rückkehr löste er
ein Billet 4 . Klasse für 10 Pf ., benutzte aber später die
dritte Klasse (Preis 15 Pf .) wurde in Eltville darüber er¬
tappt und zahlte dann in Rüdesheim M . 6 Ordnungsstrafe.
Wegen Betrugs nahm ihn später das Schöffengericht zu
Eltville in dieselbe Strafe und die Strafkammer verwais
seine wider das betr . Urtheil eingelegte Berufung.

Gclfpiiiüie und letzte Nachrichten.
* London , 8 . Juni . „ Daily Mail " meldet au?

Lvrenzo Marques , Präsident Krüger befinde sich noch iuimcr
in Machadadorp , wo die Buren den Engländern den ersten
Wider  st and  entgegensetzen werden . 25,000 Buren werden
augenblicklich dott concentrirt . Die Transvaal -Regierung
nahm , als sie sich nach Lydenburg zuräckzog , eine Summe
voll 2 Millionen Pfund Sterling in Gold mit . General
French versuchte , den Buren den Rückzug abzuschneiden,
indem er die Eisenbahn nach Lydenburg zerstörte . Sein Plan
ist jedoch nicht gelungen.

* London , 8 . Juni . Aus P r e t o r i a wird vom 6 . Juni
gemeldet , baß jeder Widerstand der Buren  um ^
Stadt herum aufge 'hört 'hat . Heute zogen sich  alle
kämpfenden Buren nach Lydenburg zurück.  Eine Bot-
schaftdes Präsidenten Krüger,  die kurz vor der
Besetzung der Stadt daselbst eintraf , erklärt , daß die vereinigten
Republiken den Widerstand b i s a n s Ende  fortsetzenwerden.

Shanghai , 8. Juni. Die K a i s e r i n - W1 rtnst
har dem General Nie Ei Hong den Befehl gegeben , die
Eisenbahnlinie nach Peking zu beschützen.
Es fanden mehrfach Kämpfe  zwischen den chineM -'
Truppen und den Boxern statt , wobei 200 Man « fl*
tödtet wurden. 180 Mann englische Infanterie
mit einem Geschütz find nach Peking unter'
wegs . Bis jetzt sind 900 Engländer gelandet.
Eine Französin und z w e i Franzosen wurdet
ge tödtet.  Letztere waren auf der Eisenbahnlinie Pecking'
Hankow angestellt . Der österreichische Kreuzer lande»
.'.0 Mann um die österreichische Legation zu schlitz en . Jj
« . r-umv °r, „che fofDatteurr : Für ' P °l,,.c und dn.' aliflcmeintn ^
? T° m b ' VFeuilleton,  Kunst und Vokale« ; ft o n r «5
öon Jieffiesn,  für Inserate und Reklamentheit: Wilhelm  Herr,

sämmUich in Wiesbaden.
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lofuumgs»llajei(|ei;
Zim mer,

EcleWeü.
1 Stöeiage , o Zimmer

Preis Mk. 700) aus
, ^daselbst . 5440

ljr t e Zimttier,
-- T̂ ure erhalt. eanar*

*rjrt Tf.f "$
Imtt 'ier

miiC 1®. *•»
i  möbl. Zimmer an

Leute. 6433
iausarde sofort

6880
Koldgaffe » .

Aldi,t«r erhält

4 , Frontfp
flnu. iTeUte erh. jofTtüc

tntl. g. Kostu. Logis.
>ermannstr. 8, 2.

..«er zu vermiethen.
Lrm»nnstraße Nr 16“ 642o

Trte*  Zimmer zu ver.
t̂zermanst. Li 2 Sliege6895

iiirles Zmimer zu U?
uritmSstr. 7, 2, l. 6384
"möbü Hiwnter zu

ithen.
„Ar. 54, Mb. 1. St.

sBiie« mövl. Mansard.
„ a„ sol. Gesellen mit od.

st sofort billig zu ver-
Näh. Lchwalbachcr-

1, geg. d. Dotzheimerstr.
lden. 6361
nsarde als SchlafNeue

,..nicthen. 6194
Wellritzstr. 48. Kulm,

.. rmannstratze8 (Gar^
h.) Pari. möbl. Zimmer a.
, später zu verm. 6437

l ^tLäov.

Grabenstraße9
Lade» mit Ladenzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern, Küche
und Mansarde per 1. April zu
vermiethen. Näh. daselbst bei Frau
Lammert oder bei Eigenthümer
Max Hartmann , Schützen-
straffe 10._ 2097
Cjdjöner, hell. Eckladenp. 1. Juli
aP Wellriystr. 10 cd. m. Wohn, zu
verm. Näh. bei Heiur Krause,
MichelSberg 4b. _ 3408
Werkstätten etc*
Oranienstraße 31

große, helle Werkftälte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verur. Näh. Hinterhaus
bei Lang . 5306

Ein gutgehendes

zu verkaufen. 5499
Nähere« in der Expedition

dieses Blattes . _ _
JltUd zu verkaufen zwischeuSon«
Kk nenderg und Rambach. iNäberes
in d Exv. d. Bl. 6314

iiill llcives KohiiAus
mit Garten u. Obstbäume in der
Nähe von Wiesbaden zu kauseu ges.
Off- mit Lage u. Preis unter 8.
8380 an die Exp. d. Bl. 6388

bewillige

hohe Provision
für Vermittelung von Lebens »,
Uufall » und Haftpflicht -Ver«
ficherungen . Strengne Dis-
cretion wird zugesichert. Gefl.
Ost. erbeten unter „Leben " post¬
lagernd Frankfurt a . M 6178

P öbeltransport und Roll«fuhrwerk , in der Stadt u.
über Land, besorgt billigst

Philipp Kinn,
6356 Helenenstraße 10.

Arbeitsnachweis
Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis 11 Uhr
nittagS in unserer Expedition einzuliefern.

len-Gesuche.
s I Ei» Mann

psktzleioAlter, der perfect sranz.
. correspondirenu. sprechen
euch Buchführung versteht,

vossende Stellung.
Offerten unter A . B.
a. d. General-Anz. 6403
« sucht Monatstelle für
ns Hermannstraße 13.
_6426

gin perfectu. fcblftftdnöT
Stell. Näh. Erped. 6412

ene Stellen.
lrnnliche JJcrfouen

tüchtige Reisende und
eure für Bücheru. Bilder
,Provis. auf Zwecke sof. ges.

Sedanstr. 13. 2. H. 2 l.
braver Hauöburfche

6401
Dotzheimerstraße 15.

Ißu und Herren -Arbei-
ter aus LogiS sucht

« . A. Uehleln,
Hofschuhmacher,

vrunnenstr. 11._ 5333

r ?j
S'f

leicioiui'ite Sern»
,Verkauf eineS gutgehenden
'l!* gkgen

>Me pioinlion
festes Gehalt gesucht.

„herm. Herksndell, Krefeld,
Steckendorserftr. 130.

W-Agnitm
Wiesbaden

olleren deutschen gut einge»
Lebens -, Renten . &

»itungs -Vers . - Vesell-
an einen tüchtigen Fach-

p '«zw. einen Herrn mit guten
jungen in besseren Kreisen
Ergeben.

Bezüge , eventl. feste-
»Uu. BureaN 'KostcN'Zu»

.1 Offerten unter Chiffre
847 an Rnd . Mosse.

»den._ 288/44
l«rienarbetter gesucht.

Gärtner Schah,
Dotzheimerstraße Nr. 74.

rviesv «de«er Ve neralAnzeigerS
/Lin junges Mädchen aus anständ.
" Familie in einen kleinen Haus¬
halt gesucht. 6441

Nerostraffe 46, 4. Etage»
/Lin Mädchen oder » rau

für Stunden gesucht.
Tambachthal 4 H

heck fQf unentgeltlichen
Arbeiisilalhihtis 73

im RathbauS . — Tel . 19
ausschließliche Beröffentlichung

städtischer Stellen.
Abthciluug für Männer.

Arbeit finde » r
Bäcker— Conditor

Buchbinder
Dreher, Holz.
Friseure, Barbiere
Gerber
Kellner, Hotel-
Korbmacher
Küfer
Lackierer— Tüncher
Sattler
Schlosserf. Bau — Maschinen«
Maschinist— Heizer
Schmied, Feuer-
Schneider, a. Woche
Schreiner. Möbel.
Tapezierer, Zimmer«
Wagner
Hausknecht— HcrrschaftSdiener
Kutscher— HerrschastSkutscher
Melker(Schweizer)
Landwirthsch. Arbeiter

Arbeit suchen:
Gärtner, Kunst- — HerrschaftS-
Kaufmann
Kellner, Restauration. — Küfer
Maler — Anstreicher
Dekorationsmaler— Lackierer
Mechaniker— Feinmechaniker
Polirrer
Spengler
Tapezierer.Möbel-, —Dekoration
Lehrlinge: Mechaniker, Schloffer
Bureaugehülse
Hausknecht— Hausdienertotelburscheuhrknecht
Fabrikarbeiter
Taglöhner— Erdarbeiter
Krankenwärter— Maffeur.

Gebildete Herren
können obne Betriebskapital gut
ortirte Position in der Asiekuranz
erlangen. Gewandtheit in dem
Verkehr mit dem Publiktum Be¬
dingung. Festes Einkommen.
Eventl. auch Ucbcrgabc von großem
Jncasso. 5139

Offerten unier V. r . v 3139.

Zwei Kilbe»uuhM
sucht die 6434

bouvert « Fabrik,
Dotzheimerstr. 28.

Lehrliiii ?©*

Ein braver Junge
kann gegen Vergütung die Brod-
und Feinbäckerei erlernen. 3135

H. Arndts, Schierstei«
Ordentlicher Knabe mit

guter Schnlbitdnng wird alö

Schriftsetzer-
Lehrling

bei sofortiger guter iver-
gütung angenommsn.

Offert , u. A.  9S55 a«
die Exped. d. Ztg . 6366

Leidliche Personen.
/ Roll - und

Taillen -Arbeiteriunen
gesucht. Moritzstr. 12. 2. 6375

Büglerin, 6186
Waschmädchen

sofort ges. Wäscherei Emserpr. 40.
Waschfrau für dauernd gesucht.

6347 Sterngaffe 26. pari.

Ekscht Mvnaisstau.
6365 Ädelheidftr 75 . pt.

Mädchen oder
Frauen

bei gutem Lohn zum Flaschen«
spülen gesucht. 6360

Kronrnbranerei.
Für sofort reinliches Müdchcn

gesucht für Küche und Hausarbeit
für kleinen Haushalt TaunuS-
straffe 24. 2. 638t

Ein 6023
ardrntl. viniilmäbA»
(am liebsten vom Lande) ans sofort
od. 1. Juni ges. Näh. Wcberg. 54. p

Tüchtiges Mädchen gef. Gr
Burgstraffe5, 3. St . l 5855

Ein braves älteres Mädchen
für alle Hausarbeit gejucht. Loh»
per Monat 20 Mk. 4292

Näb. Verlag.
fßm braves Mädchen gejucht
VD Helenenstr. 17, Part . 6195
ec in Ladenmädchen sur Wetz.
“ gerei gesucht. 6439

Sedanstraße 1.

6431

IS . J - Hrgan, . Wo 183.

Allg. D. Unterstühungs-Kaffe
Solidarität.

Sitz: Wiesbaden.
Morgen Samstag , den S . Juni , Abend - 8 '/, Uhr, im

Lokale des Herrn Koob , Hermannstraße 1:

Lehrmüdoheu^ Mitglieder VersammlungLehrmädchen
für Putz sucht 6060

Christ . Ittel , Webergaffe 16.

Lehrmädchen Tm«'
gelernt, zur weitere,l Ausbildung
sofort gesucht für Schneidere».
6330 Helenenstrasie 12 , II.
tüm brav. Mäech. k. d. Kleidorm.
V gründl. erl. Wörthstr. 1,3 . 6376

®in Äkädcheu kann das Kleider-machen gründlich und un¬
entgeltlich erlernen. 6397

M Stahl , Helenenstr. 16. 3

Mädchenheim
und

Stelle, »Nachweis
«chwalbacherftraffe 1!.
Sofort u. später gesucht: Allein-,

Hanl;-. Zimmer- u. Küchenmädchen.
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kindel gärlnerinneu,Kindermädchen.

k̂ Z. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

I ». « ,4h »?!' . Diakon

Arbeitsnachweis
für Frauen

im RathhauS Wiesbaden.
unenkgcliliche Stellen-Vermittelung

Abtheilung f . Dievstdote»
und

Arbeiterinnen.
sucht gut empfohlene;

Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Näd-rinnen u. Büglerinnen.

Adtheilung II für feinere
Beruföarten.

HanShällerinnen
Kiuderfräulein
Berkäufermnen
Kraukenpsiegerinnen _

Jimptehlungen.
Alle Arbeiten im Kleiber. u. Putz¬

fach werden in u. außer dem Haufe
coulant u. prompt gefertigt. 6335

Riehlftr . 4 . 8 . IkS.

SiuiidliiliiiichkN
bei hohem Lohne gesucht. 6429
Drogerie„SauitaS", MauritiuSstr.

Eine Weckfrau gesucht. 6432
H. Stahl . Hcllmundstr. 30.

Perfekte Kochsrau empfiehlt sich z.
AuSh. N. Mauerg. 19. 3. 6413

Teutfch Französisch . Eng-
lisch . Italienisch ertheilt er-
fabrene, staatl. gcpr. Lehrerin.
Stiftstraße 28, Parterre links.

kleine Anzeigen.
An-u. Verkäule.

Massiv goldene

Trauringe
lieser da» Stück von 5 Mk. an

Kepar -»t « re»
in sämmtlichen Schmucksacheu
sowie Neuanfertigung derselben
in sanbersier Ausführung und
aücrbllligsten Preisen.

Lehmann Goldarbeiter
Langgaffe 3 1 Stiege,

682  Kein Faden.
AllesG»I>>nnb äiiliek
lauft zu reellen Preisen

67
Lebmui»n, Go'darbeiter,

Langgaffe1. 1 Stiege.

Fahrrad,
fast neu, zu verkaufen. 6193

Fuulbrunnenstr. 3 b. Hartmann

«in aller Kinderwagen, fürWasche-Transport, gesucht.
6369 Wellritzstraße 19.

Kütlofftl-Adschlng.§

bonum pr. Kps. 22 Bf.
Gelbe englische pr. Kps. 30 Pf.
Rum von Haigrr pr. Kps. 18 Pf.

Ph . Klapper , Walramsir. 13.
Ea. 100 Stck.

Sektflaschen
sind zu verkaufen.

MauritiuSstroße8, I . links.

TasHanssE
zu verk. Karrnweg 2b. Dotzheim.

Hygienische
Dedarfsartilrel

aller Arten.
Broschüre geg. Eins. v. 40 Pf. in
Bciesmarken. Neueste Preisliste

gratis u. franko.
Apotheker v. ManikowSky,

Berlin 27 (6 ) . 3115

Llcide » u. Küchenschr., Tisch bill.
R zu verk. Wellritzstr. 39 p. I. 6323

pinnt ntiib zr 'tll
Th. Mattheg, Schwalbacherstr. 13.

BaigesarbigeS
Iaquet

Donnerstag Nachmittag in der
AdolphS-Allee liegen geblieben. Ab«
zugebei, gegen Belohnung Oranicn-
straffe 35, 2 r. 6436
$, » kaum gebrauchtes Blnthner-
'ü Pianino (neu M. 1200) ist
wegzugShalber für M . zu
verkaufe». Nah. Erped. d. Bl. 6396

Ein eleg., viersitziges gulerhall.
UreaU

zu verkaufen Näh, i. Berl. 6410
jsleiue schwarze u. braune

Spitzhuude
von 7 bis 8 Monate zu verkaufen
in Mainz Hintere Synagogen-
straßc 28. 6422

Honig
garantirt chemisch rein liefert in
io -Pfd.-Eimern geg. Nachn. franco
für Mk. 5.50. 3046
V . Jeckcl , Honig -Export,
Bruch b. RecklingShauseni. W. I.
Suche Agentenu. Wiederverkäufer.

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalt»
strmpel, m allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämmlliche
Goidwaaren

in schönster Auswahl.' 1184
kiM Geriach,

Schwalbacherstrasie 19.
Schmerzloses Ohrlochstechen gratis

Zkiie Kluge fiiiuäfra,
welche ihren Kindern eine reine
Haut und schönen, zarten,
schnceweistcn Teint verschaffen
will, wasche dieselben nur mit

Buttermilch . Seife
V. Rcrfftnann 4 Co .,

Radcbenl -TrcSdcn.
ä 30 Pf . bei : 3054

Max SchQ | « r , Kirchgaffe.

Tagesordnung:
Neuwahl de» Haupt-vorstandeS.
Bericht von der letzten General-Bersammlung. 6419

Um vollzählige- Erscheinen sämmtlkcher Mitglieder ersucht
Ser gorflnn).

Peci )sohwaiz
l wie Rabengefieder wird die Wäsche,

»her gr . tdipsoj ’s SeifcipiilTer
Fwäscht sie wieder weiss wie frisch
'gefallener Schnee ; sein Erkennungs¬
zeichen und Symbol ist der blendende

Silber -SCHWAN.
Alleiniger Fabrikant:

Ernst Sieglin , Dftsseldorfc

Heute wird ein

junges Pferd
Ia Qualität ausgehauen.

M . Dresle ,
6435 _ 30 Hochstätte 30.
Die MWSWWMWMWMWWU -Prvdukle : Maggi Z. Würzen,

Gemüse- und Kraftsuppe«,
Bouillon-Kapsel«,
Gluten- Kakao,

sind der Inbegriff einer guten, sparsamen Küche. 384/191
Zu baden bei J. C. Keiper, Kirchgaffe 52.

Königliche Schauspiele.
Tamftag , de« 9 . J » ut 1900.

140. Borstellung.
Bei aufgehobenem Abonuement.

Zar und Zimmerinan «.
Komische Oper in 3 Akten. Dichtung und Musik von Albert Lortzing.

Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Slolz.
Peter l ., Zar von Rußland, unter dem Namen

.Peter Michaelow", als Zimmergesblle - Herr Müller.
Peter Iwanow , ein junger Russe, Zimmergeselle. Herr Reiß,
van Bett, Bürgermeister von Sardam . M L. . f Herr Rudolph.
Marie, seine Nichte . . . . . . Frl . Kaufmann.
General Lesart, russischer Gesandter . . . Herr Schwegler.
Lord Syndham, englischer Gesandter . . . Herr Ruffeni.
Marquis v. Chateauneuf, französischer Gesandter . * * •
Wittwe Brown, Zimmrrmeisterin . . . Frl . Schwartz. ,
Ein Offizier . Herr Zimmermann.
Ein Rathsdiener . Herr 'Reumann,

Holländische Offiziere. Soldaten. Magistratspersonen. Rathsdiener.
Einwohner von Saardam . Zimmerleute. Matrosen.

Ort der Handlung: Saardam in Holland. — Zeit: 1698.
Im 3. Acte: KotzfchuhT««z,

arrangirt von A. Balbo. ausgesührt von Fräulein Quaironi,
B . v. Kornatzki und dem Corps de Ballet.

Bei Beginn der Ouvertüre werden die Thüren geschloffen und erst nach
Schluff derselben wieder geöffnet.

Nach dem 1. Akte findet eine grüße Pause statt.
Anfang 7 Uhr. — Eins-che Preise. — Ende 9°/« Uhr.

Sonntag , de» 10 . Juni 1900.
Bei aufgehobenem Abonnement.

O b e r o « .
Große romantische Feen-Oper in 3 Akten nach Wieland- gleichnamiger

Dichtung.
Musik von Carl Maria von Weber.

ANDEL

Getreidemarktbericht
enilgetheilt von Joseph Strautz Agent.

Frankfurt a. M.» 7. Juni 1900.

16.35
ca. 16.50

kleberreicher16.75—17.00
Weizen 17.25- 17.75

15.75- 16.00

°S

«•■gS-

Weizen, ab uns. Gegend
dto. ftei hier
dlo. La Plata u. KansaS
dto. Redwinteru. ruff. Sorten

Roggen, hiesiger
Braugerste(je nach Qual . u. Herkunft) 15.0V—16.00
Hafer(je n. Qual , exquis. 25—50 Pfg. üb. Notiz) 14.50—15.00
Mais (gesunde» Mixed) ca. 11.85
Weizenkleie 9.75- 10.00
Roggenkleie 10.75
Malzkeime 9.75—10.00
getr. Biertreber 10.50—10.76
Spelzspreu per Centner 1-25
Weizenmehl antom. 0 34.25—34.75 ; I 32.35—32.76;

III 20.25- 30.75.
dto. exquis. Qual . p. Sack Mk. 1.50—2.00 über Notiz

Noggcumchl0 23.25- 23.75 ; 0/1 Mk. 1.35- 1.50 darunter
Torsstreu per Centner 1-00

Weizen zeigten sich sowohl hier als auch auf den Hauptmärkten
einzelne Lichtpunkte; jedoch der Bedarf nimmt nur das Nöthigste und
die Spekulation hält sich von Einkäufen fern. — Roggen knapp zuge.
fübrt, und sah sich der Consum genöthigt. höhere Preise anzulcgea. -
Gerste ohne Frage, nominell unverändert. — Hafer wird noch immer
stark zugesührt und dem entsprechend angeboten. — Mai» knapp zuge.
führt und leicht verkäuflich innerhalb der Notiz. — Weizen- u. Roggen-
kleie. Malzkeimeu. getrockn. Biertreber, Notirungen haben sich zwar, der
aUgeaieinen befferen Tendenz Rechnung tragend, nominell etwa- gehoben,
ohne baß eS indeffeu weder in effektiver Waare noch auf Termine zu
lebhafteren Umsätzen gekommen ist. — Mrhl bat sich die Tendenz neuer»
dingS merklich befestigt, und da auch zur Ausfuhr wieder mehr Frage
auskam. konnten Eigner, zum Theil auch bei etwa» größerer Parthie.
einige Erhöhung durchsetzen.

§ •!

'I

)



9 . Juni 1900? Lviesva ^ euer Generai Anzeiger.

Männer-Gesang-
Verein

8449

15  Jahrgang^ v ^ ?
IVäelist tu Sonntag , den 10 . Jnnf , I¥achmlttngsV ^ T

Sommer -Fe$|
am Wartthurm,

wozu ergebenst einladet Der y Q̂

Tödes -Anzeige.
Für ein qrÖKrr,. ,

w' rd per fcfor? f-'
Stenographin al;

ßlßfifttnen.
Verwandten , Freunden und Bekannten hiermit die traurige Nachricht , dass es Gott dem Allmächtigen

gefallen hat , meinen heissgeliebten Gatten , unseren guten , unvergesslichen Vater , Schwiegervater , Grossvater,
Sohwager und Onkel

Herrn Rentier
Friedrich Carl Hahn

n.Q<$ D.ctat 9tfü*t .
bie au , btc aJj.
Schreibinaichine
- " gt. Offerten mi,
s * wtw » ii
Alter . Lansesfion „
ansprüche nebst Pg' ,.
erbeten unter ,
on die Exped. des
Anzeigers.

heute nach kurzem Krankenlager im hohen Alter von 74 Jahren in ein besseres Jenseits abzurufen.

Wiesbaden, Hochstätte 11 , u. Siegburg , den 7. Juni 1900.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Emilie Hahn Ww . geh , Claes.
Heinrich Hahn u . Frau geh . Jmboden.
Carl Erkel u . Kinder.
Joseph Conradie u . Frau Emilie geh . Hahn
Heinrich Corner u . Frau Sophie geh . Hahn

für ® eienra «fti ^ rf  Landparthien zuc«̂
fonen steht ein neuer >
Fedcrwagcn (im
9<fp. fahren) zu v!rlcibk»*
_ Kcldstrasre in '‘

Die Beerdigung findet am Sonntag Vormittag UV * Uhr vom Leichenhause des alten Fried¬
hofes aus statt , ' 6438

Das neueste und inttt,
teste Cactecn-Scrliuient 15
in 15 Sorr . empfehle»u 7 -
10 Stück zu 5.— W
illustrirt« Hachen • »
gebe gratis bei.

Friedrich Kuck,Haudclsgärtuer in
Eine Parrhie

Kau - u . Krmli«
zu verkaufen

Victoriastraße

Krebs-WichfegiebtdenschönslenGlanz
Krebs-WichsegiebtdenschönstenGlanz
Krebs-WichsegiebtdenschönstenGlanz
Krebs-WichsegiebtdenschönstenGlai'Z
Krebs-WichsegiebtdenschönslenGlanz
Krebs-WichsegiebtdenschönslenlÄlanz
Krebs-WichsegiebtdenschönstenGlanz
Krebs-WichsegiebtdenschönstenGlanz

Wiesbadener Bisquitfabrik
A. v. Sprecher& Co.,

Grenzstrass « 5,
empfiehlt in stets frischor Wsare ; 6*58

Engl. Bisquit,
Cakes.

Queens.
Speculatius.

Delicatesszwieback.

Warnung ;!
Es wird dor Versuch gemacht , der bekannten

Maggi-Würze minderwertige Nachahmungen zu unter¬
schieben . Man verlange deshalb ausdrücklich „Maggi
zum Würzen“.

Allfällige Unterschiebungen beliebe man der
Firma Maggi G. m. b . H . Berlin W. 57 , behufs Ueber-
weisung an die Staatsanwaltschaft , anzuzeigen.

383/121

Ws -H Inserate
im „ Wiesbadener General - Anzeiger " finden

weiteste Berbreitnng.

Wichtig für sparsame Hausfrauen.
Fritz Müller ’s 206/59

lifen-Pulver
mit der Schutzmarke : „Matrose“

ist garantirt unschädlich , äusseret preis¬
würdig und das bequemste und geeig¬
netste Wasch - und Reinigungsmittel.

Die einmalige Benützung derselben
sichert dauernde Anwendung von selbst.

BMF 7 Preismedaillen . ~39fl
Niederlagen bei : Ed . Böhm , Carl

filn . Dienstbach , H . Eifert,Brodt , Will
Adolf Genter , M. 0 . Grubl , Jean Haub,
Frl . L . Heinz , J . Helbig , Carl Hermes,
J . Jäger , M. Jude , E . Kirchner, . Ph.
Kissel , Wilh . Klees , Friodr . Klitz , Wilh.
Knapp , Jacob Laux , Elise Michel , A.
Mollat , Ad . Mosbach , Kaiser -Friedrich -Ring , F . A - Müller,
A . Nicolay , Jul . Pretorias , Chr . Ritzel Wwe ., Fr . Rompel,
Nicolaus Sinz , Schwalbacherstr . 13, Louis Schild , W.
Schlepper Wwe ., Friedr . Schmidt , Wörthstr ., Aug . Schöppler,
ax Schüler,Seifenf ., J . W . Weber in Wiesbaden . 206/59

prima fittltifleifrf)
per Psd . 60 Pf . Röderstr. 7. 6452

fC ,in schwarzer Blak &  tan
Terrier - Hund mit langen

Obren , langer Ruthe , braune Beine,
braun gezeichneten Kopf , ist am
1. d. MtS . entlause». Bor Ankauf
wird gewarnt . Wiederbringer er»
hält eine sehr gute Belohnung , auch
sichere ich Demjenigen , welcher mir
über den Verbleib des Hundes Aus»
kunst giebt, «ine Belohnung zu.
6454 Jacob Ditt , fWüUti-fh:. 8.

Verloren ein

weißes Jäckchen
mit Kaputze, gegen Belohnung ab¬
zugeben Wellritzstr. 26 . H. 6462

Umzüge
sowie einzelne Möbel - u. l
fuhren übernimmt billig
Stiefvater , Röder
rneftendstraste 3. 2.«
«V erhalten junge veinlid
Kost unb LogiS.

Ei » leeres Zimmer,
zelne Person sofort zu vem. ^

Hermannstr . 13 , A .1

Eilt schäilkS Krttki
für 40 Mk . ;u verkaufen.

Näh.Frankenstr.L4. !
/Cin älteres Mädchen
^ färbe gegen Verrichtung
Hausarbeit.

Frankenstraße 3,1.

\AAAAAAAAA{
£ Hervorragendstes 2 jw Ör
>
>
>
>
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>
>

Hervorragendstes

nt GrnOiitttl
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Plasmon Hafer Carao

>

(1 Carton 1 Mark ) .
Von Aerzten warm empfohlen.

Wohlschmeckend, leicht verdaulich, daher daS beste Getränk
für Kinder, ReconvoleSeenten, Blutarme , sowie magcn-

und darmkranke Personen.
Alleinige Herstellerin: 39/71

Cassklcr Mlstmillkl -Iabrik
BruhnS& Co., Cassel.

Niederlagen ln Wiesbaden : Hauptdepot bei
Backe & ESklony , TaunuSstroße , ferner bei Wilh . Heinr.
Birk , Adelheidstroße 41 . Ecke Oranienstraße . Oranten«
Drogerie Robert Lauter, Oranienstraße 50, Gebr. Dorn,
Ecke Wörth , und Jahnstraße , I . Ehl , Moriystraße 12,
Joh . Pb . Fuchs , Sedanplotz 3, Phil . Kissel, Rödecstraße,
F . Klltz, Rheinstraße 79, Drogerie MöbuS , TounuSstr . 25,
Drogerie Chr .Tauber , Kirchgasse6, Schwanen -Drogerie Altg.
Dielmann . Bismarckring 31. Th . WachSuiulh, Fricdrichstr.45.

wwwww

(c<t
<ccc
<

Nur acht und wlrksau, in bei, verjchlofienen Onginalco
Flasche ä 30 Pfg ., 60 Pfg . und M . 1. - , niemals ausgewogen.

Ueberall erbältlich. Verkaufsstellen durch Placate kenntlich./'

Zur  Hufklänmg

Cautionen
an Staats - und Comraunal -Beamte werden in Staats¬
papieren zinsfrei gestellt gegen Eingang einer
Lebensversicherung zur Normalprämie . 29ÖO

L . Thoma,
Frankfurt a . M., Zeil 1.

über gewisse Irrthümer , welche vielfach infolge ua»
richtiger Reclamebehanptungen im Publikum Ein¬
gang gefunden haben, stellen wir hiermit fest:

Die sogenannten Suppenwürzen werden
nicht aus Fleisch bereitet , sie geben folglich nicht
Fleischbrühe , wie Liebig ' s Fleisch -Lxtract »und
können zur Fleischbrühe nur als Authat , als Ersatz
für Suppenkraut , Gewürz und Salz dienen.

Die neuen Präparate » welche unter
ssbantasienanien ebenfalls als Fleisch-Extract

angepriesen werden , von denen sogar in den
Reclameschriften gänzlich unwahr behauptet
wird , daß sie sämmtliche Nährstoffe des Fleischer
enthielten , sind mit viel Wasser und Kochsalz
verdünnte und mit etwas (chemisch zersetzter)
Liweißsubftanz wieder verdickte Pseudo -Fleisch-
Lxiracte , welche nur wenig über 50 jdrocent Fleisch-
Gxtract , und zwar ungenannten Ursprungs,
enthalten.
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Stil,« M Jfortitaui Ek>ml-A«mrr"
ZlsSchlingen des Kodes.

j ® Roman von B Felder«.
«jte Dr. Alling mit donnernder Stimme ausrufen:

i!nd bei dem Himmel über uns schwöre ich Dir, Mama,
. vcn  höllischen Plan der Baronin von Harding nicht

wirst! Ich schwöre Dir, daß Nina von Harding leben
WW s.n und daß ihr kein Haar gekrümmt werden darf!
^Oieie leidenschaftlichen Worte offenbarten Nina, welches

z < jhr zugedacht war, welchem Loose man sie mit teuflischer
überantworten bereit gewesen. .

kp ^ hist wahnsinnig, Berthold!" rief Frau Hildegardm
^leidenschaftlichem Tone.
^Wahnsinnig oder vemünftig, Mama, ich schwöre Dir, daß

. -n Willen unbedingt durchsetzen werde!"
W * Du bfft toll, Berthold! Bin ich nicht verpflichtet, dasL % welches die Baronesse so erfolgreich begann, zu vollenden?
^7 'Deine eigenen wichtigsten Interessen nicht mit dem Gelingen
k?..- Anschlages auf das Innigste verknüpft? Undankbarer
^ , Habe ich nicht Deinetwegen und Deinetwegen allem

illiat. mich an dem wohlausgesonnenen Plan der Baronin
ding zu bethelligen! Geschah es nicht, um Dir Glanz

Reichthum zu sichern und Dich dem gefährlichen Treiben

mißverstehst mich, Mama!" rief Dr. Alling frohlockend.
»7Me wichtigsten Interessen liegen nach einer anderen Richtung!

Kein Spiel ist tausendmal mehr Werth als das der Baronin!
Ema, ich beabsichtige Nina von Harding zu heirathen!"

p Nina von Harding zu heirathen?"wiederholte Frau Hildegard
zomigen und spöttischen Lachen. Du weißt, daß sie schon

itü ihrm Kinderjahren mit Robert von Barren verlobt ist, und
—vrj * mehr gilt als die Verlobung, ist, daß sie ihren

dt! Auch würde die junge Dame durchaus kein ge-
, .̂.„fahriges Lamm sein, wenn man sie zum Widerstande

>mtit.  Du würdest es viel leichter finden, mein Sohn, Nina zu
sichten, als sie zu heirathen. Aber abgesehen von Alledem.

Wal Dir mehrere Hindernisse im Weae, als —"
, Zum zweiten Male unterbrach Dr. Alling seine Mutter.,, Nina

WHarding wird mich heirathen", erklärte er fest, „oder sie wird—"
Die tödtliche Drohung, die aus seinen Lippen zitterte, wurde

iMich in erschreckender Weise erstickt. Mit einem heiseren Aus-
E und einer langsamen Bewegung hatte Frau Hildegard die

Mgen auf einen Gegenstand am anderen Ende des Zimmers‘ rhrt>.ftnnh warnend erhoben.

!unendlic
obten lie

>ige«

, 1. 8 .

!Mrothen Attlaspottiere hervor, und ihre dunklen Augen starrten
ml kaltem, unveränderlichem Ausdruck auf das schuldige Paar,
sie sah aus, wie in Stein verwandett, und das athemlose Schweigen,
p das sie versunken war. schien nichts als die Posaune des
jüngsten Gerichts jemals brechen zu können.

22. Capitel.
Die Flucht.

Dr. Alling war der Erste, der seine Fassung wiedergewann.
Tie Gefühle des Schreckens, des Bedauerns und der Angst,

Alles um sich her vergessend, nur seiner heim
Liebe zu dem unglücklichen Mädchen gedenkend,
Munde Motte der glühendsten Zärtuchkeit.

„Meine theure Nina, mein süßer Liebling!" rief er. „Ber-
tame jede Furcht, mein angebetener Engel! Verttaue Dich
mir ohne Bangen, ohne Zagen an. Unter meinem Dache soll
Dir kein Leid geschehen, sollst Du beglückt und geborgen sein."
, Er kam nicht weiter.

1 Nina 's steinerne Züge belebten sich wieder. Ein Schauer
ieselte sie vom Kopf bis zu den Füßen. Das lähmende

. zen, das sie ergriffen hatte, wich einem wilden Abscheu, der
U bei jedem Schritt, den er vorwärts that, zu sinnverwirender

üng steigerte."erzweul
Frau Hildegard sah voraus, was folgen würde. „Gieb Acht,

Lrrchold: Gieb Acht!" rief sie, sich von ihren Sitz erhebend.

Doch kaum war die' Warnung ihren Lippen entschlüpft, als
Nina mit einer blitzartigen Bewegung rückwärts stürmte und
die schützenden Vorhänge wie ein blntrother Schild hinter ihr
zusammenrauschten.

Dottor Alling blickte in sprachloser Kränkung auf die
zitternden Falten, ohne sich von der Stelle zu rühren.

„Narr! Sie ist entflohen, die Thore stehen offei>!" schrie
Hildegard, mit dem zornigen Ungestüm einer Tigerin an ihrem
Sohn vorüberstürzend, „Holge ihr, während ich ihr in der Vor¬
halle zuvorzukommen versuchen werde!"

Diese verlorenen Augenblicke waren fiir Nina von unschätz¬
baren! Werth. Mit von Grauen beflügelten Schritten eilte sie
durch den Salon in den Corttdor nach der Vorhalle, in welcher
ein Diener beschäftigt war, die von der gewölbten Decke herab¬
hängende Mesfinglampe zu putzen. Nina bemerkte ihn nicht.
Sie sah nur die offene Thür und draußen das offene, in's
Freie rührende Thor. Zn wenigen Secunden hatte sie jene und
dieses hinter sich.

Der Diener, ein schlauer Buy che, — nur solche wurden im
Schlosse verwendet— stieg von seiner Leiter herab und jagte
hinter der jungen Daine drein.

Die Stimme seiner Gebieterin und der Schall der Fußttitte
seines Herrn bestimmten ihn, wieder stehen zu bleiben.

„Sahen Sie die Fremde?" keuchte Frau Alling mit einem
bis in die Lippen bleichen Gesichts und einem unheimlichen Feuer
in ihren saphirblauenAugen. „Kam sie hier vorüber? Ging
sie hinaus? Reden sie doch!"

„Ja, gnädige Frau."
„Folgen Sie ihr! Bringen sie die junge Dame zurück,"

gebot sie.
Der Diener gehorchte, wurde aber auf's Neue anfgehalten.
„Bleiben Sie, wo sie sind," donnette Doctor Alling, in die

Vorhalle tretend, und den jungen Burschen mit einer Leichtigkeit
zurückunrbelnd, als bewegte er einen Kreisel.

Der Diener blickte unentschlossenaus Frau Hildegard, die
immer zitternd und kreidebleich vor ihm stand. „Der Herrno

wird Ihrer Hilfe nicht mehr bedürfen. Bernhard," lächelte sie.
als der Doctor verschwunden waraber  spannen Sie . unseren
leichtesten Wagen an uüd nehmen Sie das sanfteste Pferd, um
meinem Sohne nachzusahren." —

Betthold Alling's flammender Blick überflog zuerst die
tannengekrönten Anhöhen, über welche der Schloßweg führte, um
dann diesen Pfad selbst zu prüfen, an dessen äußersten Ende er
das flatternde weiße Gewand Nina's bemerkte. Im nächsten
Moment war es hinter den Windungen des steilen, dunkel-
beschatteten Abhanges verschwunden, der zu der kleinen Thal¬
senkung hinableitete.

Doctor Alling's ttefblaue Augen flammten in neuem Glanze
auf. Er sauste wie ein Wirbelwind den moosiiberwachsenen Pfad
entlang, dem fliehenden Mädchen mit jedem Schritte näherkommend.

Nina warf einen schnellen, verzweifelten Blick rückwärts. Sie
erkannte die hohe Gestalt ihres Verfolgers nur zu aut.

„O, Himmel, stehe mir bei!" dachte sie. „Meine Kräfte
verlassen mich! Der Tod wäre mir lieber als das Loos, in dieses
Menschen Hände zu fallen!"

Ein leiser Ausruf des Dankes entschlüpfte ihr. Sie hatte
die Hütte entdeckt, die ihr gestern ausgefallen war.

„Der Spielzeugschnitzer!" murmelte sie, sich der Antwort
Frau Hildegarden's auf die Frage, wer in jener einsamen
Wohnung hause, erinnernd.

Von neuer Hoffnung und neuem Muth beseelt, trugen sie
ihre Füße rascher nach dem rettenden Hafen. Als sie sich dem
Häuschen näherte, vermochte sie sich freilich kaum noch aufrecht
zu erhalten.

Dr. Alling beobachtete die Taumelnde mit einer wahnsinnigen
Angst. „Sie wird sich tödten" dachte er, „und ich werde sie
trotz alledem doch noch verlieren. Tausendfacher Fluch treffe die
Baronin von Harding und ihre verdammten Pillen!" —

Nina stieß die Thür auf, welche in das bescheideiw Stübchen
des Spielzeugschnihers führte, und wankte über die Schwelle.

Bei dem Anblick der lieblichen, todesbleichen Erfcheinung
ließ der frühere Diener erstaunt sein Werkzeug fallen.

Mit einem wilden Auffchrei warf Nina sich ihm zu Füßen.
„O, retten Sie mich, retten Sie mich! rief sie schluchzend.
„Sie vergiften mich, sie wollen mich—"

Die Wotte erstorben auf ihren Lippen. Das laute Knarren
der Thür sagte ihr. daß ihr Verfolger nahe. Sie umschlang des
Spiclzeugsch'nitzers Knie mit der verzweifelnden Angst des Er¬
trinkenden. „O. retten sie mich vor ihm," wiederholte sie. „Haben
Sie Erbarinen, beschützen Sie mich, um deö Allmächtigen willen!"

Berthold Alling stand hinter ihr und neigte sich in einer
Gluth leidenschaftlicher Zärtlichkeit zu ihr nieder.

„Meine arme Nina, mein süßer Engel!" ttef er mit zitternder

Die Worte, der Blick, der Ton erhöhten des MädchenS
Entsetzen. Leise ächzendsankdieUnglücklichebesinnungsloSznBoden.

Alling sing sie in seinen ausgebreiteten Armen am und
dttickte sie angstvoll an seine Brust. „Wasser, Rudolph! Wasser!"
rief er gebieterisch, die Ohnmächtige in einen gepolsterten, leder¬
überzogenen Sessel lehnend. „Wasser! Wein! Branntwem!
Schaff! irgend etwas herbei! Schnell! Schnell!"

Rudolph eilte in die Küche und kehrte bald mit einer Flasche
Rheimvein zurück. Während er die Flasche entkortte, beobachtete
er Alling's halb wahnsinnige Anstrengungen, die Bewußtlose
wieder zur Besinnung zurückzuruien. und der Blick des schlichten
Mannes verrieth Mißtrauen. Zweifel und Besorgniß.

Dr. Alling goß das Wasser in eine Schale, tauchte sein
Taschentuch hinein und benetzte die Stirn der Ohnmächtigen
damit. Als eine leise Bewegung der Augenlider Nina's das
wiederkehrende Leben bekundete, zog er einen silbernen Taschen¬
becher hervor und schüttete einige Tropfen des Weines hinein.
Er war nicht in der Stimmung, darauf zu achten, daß'der Duft
deö Rebensaftes eine so gute Sorte vertteth, wie Leute gleich
Rudolph sie nicht in ihrer Hütte zu haben pflegen.

„Gott sei Dank," seufzte er, den Becher an Nina's Lippen
führend. „Sie erholt sich."

Zu schwach, um Widerstand zu leisten, oder auch nur an
Widerstand zu denken, trank Nina unwillkürlich das ihr Dar¬
gereichte. und sank dann wieder in den vorigen Zustand zurück.

Mit einem Blick glühender Leidenschaft und verzehrender
Angst starrte der junge Mann in das schöne, bleiche Gesicht des
Mädchens. ..Rudolph," flüsterte er. zur Thür schreitend und
dem Diener seines Vaters winkend, ihm zu folgen. „Sie müssen
für mich auf das Schloß gehen und rneinen Wagen bestellen,"
sagte er draußen. „Ich dars die junge Taine nicht—." Er
hielt inne. Der Ausdruck finsteren Zweifels in dem Gesicht
des Mannes erinnerte ihn an Nina's hastig ausgestoßene Be«
schuldigung.

Ein halb verächtliches, halb zorniges Lächeln kräuselte seine
Lippen. „Narr!" schalt er, „Du denkst an das. was die Aermste
Dir sagte? Verbanne ihre Worte aus Deinem Gemüth— sie
ist irrsinnig, die Unglückliche! Mehr als das, sie ist meine
Patientin und meine verlobte Braut. Der Himmel gebe, daß sie
mir erhalten bleibe!"

Dieses Gebet ivurde mit einer solchen Tiefe und Innigkeit
der Leidenschaft ausgesprochen, daß Rudolph'ö letzter Zweifel
schwand.

„Der Doctor liebt sie," dachte der Spielzeugschnitzer. „So
ist in der That Alles in Ordnung. Die Aermsie sah wirklich
wie von der 'Nacht des Irrsinns umfangen aus."

Ein leiseö Stöhnen, daß sich den Lippen Nina's enttang,
drang an das Ohr der beiden Männer.

'„Fort! Fort!" befahl Dr. Alling und eilte an Nina's
Seite zurück.

Sie lag noch immer mit geschlossenen Augen und todes¬
bleichem Gesicht da.

„Ich wünschte," sagte er sich, „ich könnte sie fottschaffen,
ehe sie im Stande wäre, mehr zu erzählen. Rudolph ist schlau
und viel zu ehrlich, bestechen— erkaufen ließe er sich für keinen
Preis."

Das Klirren von Hufen auf der Landstraße unterbrach
ihn in seinem Sinnen. Mit einem Satz sprang er auf den
Hof hinaus. Er sah, wie Rudolph in vollem Laufen heftig
winkte und nickte, und sein lautes erregtes Rufen tönte ver¬
nehmlich zu ihm herüber. Der leichte Wagen, den seine Mutter
hatte anspannen lassen, kam schon vom Schloß daher.

‘Ittrt ’ ltrtrflt (Hessin). Hotel inib Pension zur « rone
Sommerfrische. — Ausflugsort. 3021

Pensions-Prospekte und Führer gratis. Bes.: © . Diefenba .ch

(Unter
den Eichen) Cafö — Restaurant Bürger-Schützenhalle

Endstation der elektrischen Bahn

(Unter
den Eichen.)

HO» I Etablissement I . Ranges.
Dil <ners v°n 12 bis2 Uhr zu Mk. !— und höher. —SoiipBPS von6 Uhr ab.

(Für g r öTTTTT Cafe - Gesellschaften , Pensionate und Schulen bedeutende Preisermässigang . )
Telephon 550 — la helles Exportbier, Culmbacher Reichelbräu, gute Weine, Speierling-Apfelwein, sowie Liqueure. — Schiessstände für Fremde. — Telephon 550.

Emil Ritter , Restaurateur.5198

Total Ausverkauf.
Wegen Geschäfts - Aufgabe verkaufe ich von

heute ab mein gesammtes Lager fertigerKerrm- u. Knaben-Miller
zu bedeutend herabgesetzten  Preisen auS.

Wiesbaden, 25. Mai 1900. 6063

Heinrich Marti»,
Herren- u. Knaben- Kleider- Geschäft,

24 Michelöberg 24 . im 1. Stock.

13#Ps.Kft.reifen Lim».RahmkSse»z.p.Psd.3«Ps.WTchweizerkäse, volls., Holl. Edamer- u. Dessertkäse, fl
J. Schaab , Grabe »,ftraße 3.

2v Ps. Vorzügl. Zwetscheulatwerg, Marmelade , fl
lU -Psd .-Eimer Mk. 2 .00 . 125/222»

Neu ! Neu!
Elektrische Lichtbäder

->» 1 in Verbindung mit Thermalbäder » >  - 4»
(erste und alleinige Anstalt Wiesbaden-)

ärztlich empfohlen gegen
Dicht,Rheumatismus.Diabetes,J,chiaS.Jnflurnza,Nerven-,Nieren-
und Leberleiden, Asthma, Feitsucht. Blutarmut. Neuralgien,

Frauenleiden rc.
Thermalbäder . Doachen (Aachener Art), Bader-

Abonnement, gute Pension empfiehlt
H . Kupke,

„Badhaus rum goldenen Rotz",
487 Goldgasse 7.

llntftridjt in Zuschandenu. Maßnahmen
d. sämmtl. Damen - u. Kinder-Gard. Berliner, Wiener. Lngl. und
Pariser Schnitt, leicht, faßl. Methode, in 8—10 Tagen erlernbar.
Vorzug!, pract. Unterricht, Schnittmustera. Art, a. f. Wäsche, Lostüme
w. zugeschnitten und eingerichtet. Nähere- durch Frl. Job , Stein,
Bahnhofftratze 6 , H 2 im A«rlen ,fd)en Hause. Aelteste,

besuchtesteu. preisw. Fachschule a. Platze.
Empfehlungen au» allen Kreisen. 5965

lbert Mölke
(Mechaniker ) ,

_ _ 14 . Frankenftraße 14, _
empfiehlt sich zur Reparatur von Fahrrädern , Näh¬
maschinen und Wagen bei prompter und billigster
Bedienung._ _ _ • 5907

Lichtheil - Institut
(Erste Lichtheil-Anstalt In Wiesbaden.)

Electr .Lichtbäder , lokale Anwendung de*
electr .Lichtes ,combin .LiohtheUverfahren.

Anwendung der Hochfrequenzströme (Tesla-D’Arzard)
Vibrations -Massage (nach dem neuesten System)

- Unter pere &nlloher Leitung — —

Dr. med. Kranz -Busch,
5657 Tammsatrasee LS , 1«

Conault.: 8—S u. 8—4 (Donnerstags u. Sonntags 8—8).
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Die ZMMorejsm in Echternach.
Unbedingt muffen mir zu den für Gesundheit und Gemüth

schädlichen Ueberresten aus grauer Vorzeit die Echternacher
Spring -Prozession rechnen , die alljährlich am Dienstag nach
Pfingsten in diesem luxemburgischen Städtchen stattfindet . Die
Feier findet zu Ehren des heiligen Willibrod statt , der in der
Abteikirche zu Echternach an der Sauer in Luxemburg begra¬
ben liegt . Dieser Heilige soll die Macht besitzen, schwere Ner¬
venleiden aller Art , wie Epilepsie , Veitstanz , zu heilen , und
jährlich strömen seit vielen Jahrhunderten aus der näheren und
entfernteren Umgebung unzählige Schaaren von Gläubigen
herbei , um von ihren Leiden geheilt zu werden , oder um Heilung
für ihre Angehörigen zu erbitten , oder zu erspringen . Im Mor¬
gengrauen des Pfingstdienstages tritt auf allen Landstraßen,
die nach einem uralten Kreuze an der Echterncher Brücke führen,
ein Gewimmel von Wallfahrern zu Fuß und zu Wagen ein , so
daß bald Tausende um dieses Kreuz , den Anfangspunkt der
Prozession , versammelt sind . Die Pfarrer der einzelnen Ge¬
meinden sind mit dem Ordnen und Aufstellen beschäftigt . Un¬
ter Glockengeläute naht dann von der jenseits der Brücke gelege¬
nen Stadt her die Ortsgeistlichkeit mit vielen von auswärts ein¬
getroffenen Amtsbrüdern , geleitet von Chorsängern , Chorkna¬
ben mit Fahnen und Kreuzen . Haben diese die am Kreuze
Versammelten erreicht , so machen sie Kehrt und stellen sich an
dir Spitze des Zuges , der sich über die Brücke nach der Stadt
hin in Bewegung setzt. Musikkapellen und einzelne Musikanten,
die von den Gemeinden mitgebracht wurden und im ganzen Zuge
verteilt sind , beginnen nun eine Melodie zu spielen , die seit
vielen Jahrhunderten 'dieselbe geblieben ist . Es sind die be¬
kannten Klänge des Liedes „Adam hatte sieben Söhne ", und
nun nimmt das merkwürdige Schauspiel seinen Anfang . Die
Tänzer oder Springer springen meist drei Schritt nach vor¬
wärts , dann zwei zurück , worauf ein Luftsprung folgt . Wie
ein hohe Wellen schlagender Strom bewegt sich so der Zug wei¬
ter . Immer mehr Springlustige schließen sich an . Viele
„tanzen " nicht mit , sondern begnügen sich nur damit , laut zu
beten und schieben sich langsam mit den Springenden fort . Vorn
im Zuge , gleich hinter der Geistlichkeit , springen etwa 60 halb¬
wüchsige Knaben , die gegen ein Entgelt in klingender Münze
sür Andere das Springen übernommen haben . Knaben , Jüng¬
linge , Männer . Greise , junge Mädchen und alte Frauen im
wilden Durcheinander springen und singen dahin . Viele werden
ohnmächtig und müssen in die Häuser getragen werden , wo
Wein und Wasser zur Erfrischung bereit gehalten wird : Schlag¬
anfälle , ja Todesfälle kommen nicht selten vor . Wenn man be¬
denkt , daß diese Leute zum größten Theil Schwerleidende sind,
denen man an verzerrten , entstellten Gesichtern ihre schreckliche
Krankheit ansieht , so kann man sich von dem abschreckenden
Schauspiel vielleicht eine Vorstellung machen . In glühender
Sonnenhitze bewegt sich der Zug nach der eintönigen Melodie bis
zu der Kirche . In -brcfc tritt er ein und findet rin Umzug un¬
ter dem betäubenden Lärm der Musikinstrumente um den Altar,
das Grab des Heiligen , statt . Durch eine andere Thür tritt
der Zug heraus und nach einigen Sprüngen auf dem alten Kirch¬
hof ist der Zug zu Ende , nachdem zwei bis drei Stunden seit
dem Beginn verflossen sind . Ob in früheren Jahrhunderten
wirklich Heilungen vorgekommen sind , oder ob solche jetzt noch
Vorkommen , läßt sich nicht feststellen . Jedenfalls aber steht die
alte Sitte mit der Annahme im Zusammenhänge , daß die for-
zirte Bewegung und der durch sie bedingte Stoffweschel für den
Nervenleidenden zuträglich seien^

* Als Heeredunsicherer wurde in Frankfurt a . M . der
Bruder des bekannten Radfahrers Lehr , der bisher im Auslande
gelebt hatte und zum Radrennen nach Deutschland gekommen
war . von der Polizei aufgegriffen und der Militärbehörde über¬
wiesen . Letztere theilte ihn dem Infanterieregiment 88 in
Mainz zu und ließ ihn durch einen Sergeanten und einen Ge¬
freiten -des Bezirks -Commandos Frankfurt nach Mainz bringen.
Der Sergeant beging nun den großen Fehler , mit dem Arrestan¬
ten . der circa 2000 Mark baares Geld bei sich führte , vor der
Ablieferung an das Regiment eine Wirtschaft zu besuchen und
fcem jungen Manne zu erlauben , ohne Begleitung resp . Aufsicht
auszutreten . Als Lehr nach längerer Zeit nicht in das Lokal
zurllckkehrte , wurde man gewahr , daß er die Flucht ergriffen
hatte , was natürlich die Transporteure in große Aufregung
versetzte . Die wandten sich in ihrer Rathlosigkeit an die Poli¬
zei , und mit deren Hilfe gelang es . den Flüchtigen wieder fest-
zunehmen und dem genannten Regiment zuzuführen . Lehr , der
früher schon sieben Wochen gedient hatte , verließ gerade das
Haus seiner Tante am Schillerplatz - , als ihn ein Schutzmann
für verhaftet erklärte ; diesem brannte er aber durch . Auch
einem früheren Schuhmanne , dem er in die Arme lief , suchte er
ß« entwischen . Er kam jedoch hierbei zu Fall und ergab sich
dann in sein Schicksal . Er wurde geschlossen nach dem Bezirk
gebracht und später in der Kaserne auf der Citadelle abgeliefert.
Da Lehr geäußert hatte , daß er sich eher das Leben nehmen wolle,
als Soldat zu werden , so wurde ihm sein Messer abgenommen,
pnd er wird außerdem auch noch von zwei Gefreiten bewacht.

* Der F-rcibierspenver und sein Ende . Ein sonder¬
barer Schwindler erregte in dem Dorfe Riedernüssa bei Erfurt
kürzlich allgemeine Heiterkeit . Nachmittags in der vierten
Stunde traf von Erfurt aus per Kutsck)e ein junger Mensch,
der sich Krellwih nannte , am dortigen Gasthause ein . um dies
zu kaufen . Der Wirth erklärte sich bereit , und Herr Krellwitz
verpflichtete sich, 27 600 Mark zu zahlen . Als Reugeld wur¬
den 1500 Mark festgesetzt . Die Uebernahme sollte mit 5000
Mark Anzahlung am 16 . Juni erfolgen . Daraufhin ließ Herr
Krellwitz durch den Gemeindevtener bekannt machen , daß es von
€  Uhr an Freibier gebe . Zur Zeit war das Gasthaus mit fro¬
hen Zeck-ern angefvllt . welche den neuen Käufer hochleben ließen.
Nachdem fünf Faß Lagerbier und einige Kistchen Cigarren ge-
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leert waren , wünschte der bisherige Wirth Begleichung der recht
hohen Zeche . Da sah es faul aus im Staate Dänemark ! Keinen
Pfennig nannte Herr Krellwitz sein eigen . Er wurde in einem
Separatzimmer Nachts über bewacht und am nächsten Morgen
durch einen Gendarmen geschlossen nach Erfurt transportirt.

* Blitzschlag in einen Motorwagen.  Einen
großen Schrecken erlebten Mittwoch die Passagiere eines elekt¬
rischen Motorwagens in Magdeburg . Am Nachmittag wäh¬
rend des Gewitters schlug ein Blitz in einen Motorwagen der
elektrischen Straßenbahn auf der Linie Friedrichsstadt -Gr.
Diesdorfer Straße beim Zollhause auf dem Werder . Der
Blitzstrahl traf den Leitungsdraht und ging von hier aus durch
'die Contactstange in den Wagen und durch -den Blitzableiter , der
in jedem Wagen vorhanden ist . Der Apparat funktionirte vor¬
züglich , so daß Niemand von den Insassen in Gefahr kam.
Der Blitzableiter selbst wurde durch die entstandenen Flammen
zerstört und -der Wagen mußte außer Betrieb gestellt werden.

* Waldbrand in der Rominter Haide . Die Jagdgrün¬
de des Kaisers , die Romintrner Harde b. Goldap , hat ein Wald-
brand heimgesucht . Der Brand war im Jagen 104 zwischen
SchilliNnen und Roponatschen zum Ausbruch gekommen und
drohte eine große Ausdehnung anzunehmen , weshalb von dem
dortigen Oberförster Wrobel sofort telegraphisch Hilfe von dem
Landrath des Goldaper Kreises erbeten wurde , worauf ein mili¬
tärischer Zug in Stärke von einigen 100 Manu vom Infanterie-
Regiment Nr . 69 , mit den erforderlichen Löschvorrichtungen ver¬
sehen , zur Brandstätte abrückte ; auch die freiwillige Feuerwehr
eilte zur Hilfe herbei . Erst nach angestrengter Arbeit gelang
es den vereinten Kräften , das Feuer auf das Unterholz zu be¬
schränken , von -welchem immerhin eine Strecke von etwa 80
Morgen dem verheerenden -Elemente zum Opfer fiel . Hoch¬
wald ist jedoch nur wenig beschädigt . Das Feuer soll durch
Pilzsucher veranlaßt worden sein.

* Die Spielbank von Monte Carlo giebt , wie uns ge¬
schrieben wird , unter dem Ausdrucke des Bedauerns eine Ab¬
nahme des Gewinns pro Saison 1899 -1900 bekannt . Vom 1.
Mai 1898 bis 30 . April 1899 gewann die Bank mehr als 27
Millionen Francs , vom 1 . Mai 1899 bis 30 . April 1900 jedoch
erreichte der Ueberschuß nicht 24 Millionen Franc ?. Man
schreibt den Mindergewinn dem Kriege in Südafrika zu , der
den Besuch des englischen Publikums vermindert habe . Die
einzige Kategorie der Spielhölle auf dem Monte Carlo , die eine
Zunahme aufweist , ist die der „Unglücksfälle mit tödtlichem
Ausgange " , oder auf gutes Deutsch übersetzt , der Selbstmorde:
Es machten nämlich in der vergangenen Saison nicht weniger
als 37 Spieler ihrem Leben gewaltsam ein Ende . In jedem
einzelnen Falle belastete sich die gewissenhafte Bant , nobel wie
sie nun einmal trotz alledem ist , mit den Vegräbnißkosten des
„Verunglückten " und bezahlte , wenn nöthig , auch seine Hotel¬
rechnung.

* HerzenSkönigin . Ein Gemüthsmensch ist jedenfalls
der Gelehrte , welcher in der „Köln . Ztg ." folgendes Heirathsge-
such erlassen hat : „Welche distinguirte , hochherzig und vvrur-
theilsfrei denkende , energische und temperamentvolle , bemittelte
Dame von stolzem Charakter , imponirender und eleganter,
chicer ( !) Erscheinung — nicht nervös und nicht blasirt , sondern
gesund an Leib und Seele — würde eine ideale Lebensaufgabe
darin erblicken , einem geistig strebsamen , vereinsamt lebenden
und vom Mißgeschick verfolgten Mann (etwas nervöser Gele -Hr-
tennatur ) aufmuntcrnd mit Rath und That , als geistige Freun¬
din und Vertraute , innigstgeliebte Gattin , angebetete Herzens¬
königin , gütige Herrin und Gebieterin , zur Seite zu stehen , sein
Leben dadurch zu einem glücklichen gestaltend ? Innigsten
Dank im Voraus für freundl . Zuschr . u . P . T . 650 an die Exp.
d . Z ." — Hoffentlich wird hem Manne geholfen . Verdächtig
ist allerdings , daß er seine Ideale nur bei b e m i t t e l t e n Da¬
men sucht.

* Bissige Hunde vou einander zu trenne » . Auf dem
Heiligengcistfelde zu Hamburg entstanden Meinungsverschieden¬
heiten zwischen zwei kalbsgroßen Hunden . Der Streit artete
bald in eine wüthende Beißerei aus . Schließlich packte der
Größere den Kleineren im Nacken und biß sich dort fest . Alle
Bemühungen der Zuschauer , das wüthende Thier zum Loslassen
zu veranlassen , waren erfolglos ; das Thier knurrte jedesmal in
'höchster Erregung . So blieb die Sache , bis ein älterer Mann
hinzukam , der dann sagte : „Der soll bald loslassen , das giebt
einen Hauptspaß " . Lächelnd ging er an die Gruppe heran,
zog eine große Schnupftabaksdose aus der Tasche und warf
dem verbissenen Köter eine tüchtige Portion Schnupftabak in
die Nasenlöcher . Die Wirkung war wunderbar ; der Hund fing
sofort zu niesen , schüttelte sich entsetzt , ließ dann gleich von
seinem Gegner ab , klemmte den Schwanz zwischen die Beine
und rannte , fortwährend niesend , unter dem schallenden Ge¬
lächter der Umstehenden mit gewaltigen Sätzen davon.

* Vermischte Nachrichten . Die Wahl Müllers -Eisenach
zum Oberbürgermeister von Kassel hat die Bestätigung erhalten.
— In Muschaken  bei Elbing äscherte eine gewaltige Feu¬
ersbrunst 30 Wirthschaften mit 66 Gebäuden ein . Die große
Trockenheit und -der starke Wind begünstigten die Ausbreitung
des Feuers . Die Ursache des Feuers ist auf Unvorsichtigkeit
zurückzuführrn . — Der „Pirnaer Anz ." meldet : Donnerstag
früh gcrieth das Magazingebäude der Festung König  st ein
in Brand . Trotz schneller Hilfe verbrannten viele Vorräthe . be¬
sonders militärische Bekleidungsgegenstände . Ueber die Ent¬
stehung des Feuers ist noch nichts bekannt . — Aus Heidelberg
wird gemeldet : Die Kirschenernte  hat begonnen . Das
Erträgniß ist ein so reiches , wie seit langen Jahren nicht mehr.
Nachdem in den ersten Tagen dieser Woche 40 ^ für das Pfd.
beza-hlt wurden , ist der Preis jetzt schon aus 25 ^ gesunken.

Aus der kliiigcgtnd.
r Sonnender «!, 8 . Juni In letzter Gemeinde«

raths - Sitzung  wurde beschlossen , eine Wasser¬
te  i t u u g mit Hochdruck herznrichten . Mit der Erledigung
der Vocarbciten wurde eine fünfgliedrige Commission betraut.
Zur Wassergewinnung dürften die Quellen des Goldstein-
thalrs benutzt werden.

Bon unserem sj -Correspondenten erhalten wir noch
folgenden Bericht : In Folge einer schriftlich aus Bürger¬
kreisen gegebenen Anroge beschäftigte die örtliche Wasser¬
verso  r gn  n g s f r a g e die Gemeinde -Vertretung in ihrer
Mittwochs -Sitzung . Herr Gemeindeverordncler Minor führte

dabei Folgendes aus : Die zukunftliche Entwickeüinl "77?

Ortes sei vor Allem Anderen abhängig von der Verso ^
des ansteigenden Geländes mit gutem Trinkwasier
dadurch dasselbe für die Bebauung erschlossen ^
könne . Die Quellen im nahen Gvldsteinthale

Ursprung vorzüglich in Terrain , welches der Gemeiri^ ^
höre und sie förderten ein genügendes Wasserquantum
ganz vorzüglicher Beschaffenheit zu Tage , um den Ort -
Trinkwasser versorgen zu können . Bei der Anlage **
tiefauszuschachtenden Stollens sei mit Sicherheit

hierh

elnrz
aus die

Berdoppelung der heutigen schon bedeutenden Wassers.
zu rechnen . Der ganze Wasserlauf - des Goldsteinthalez g

vera:

stehe durchweg aus crhstallhellem Bergwasser , um das « «
mancher anderer Ort beneiden würde . Das Kapital , n,el^
die Gemeinde event . für eine Wasserleitung auszuwend^
habe , verzinse sich glänzend durch ein von der Eimvohn» !
schaft zu erhebendes Wassergeld . Voraussichtlich verbleib
der Gemeinde event . noch ein erheblicher Ueberschuß.
die Gemeinde nicht gewillt , die Anlage selbst in h;
Hand zu nehmen , so möge man sich auf dem Wege de»
öffentlichen Ausschreibens einen Unternehmer suchen, wir rz
in den letzten Jahren verschiedene andere Gemeinden eben,
falls gethan hätten . Es bedürfe in dem Falle nur fc.
Garantie -Uebernahme Seitens der Gemeinde . — Dirsn,
Ausführungen des HerrnGemeindevertretersMinor stimmte
weitaus größte Theil der anwesenden Gemeindeverordnetei,
zu . Insbesondere Herr Ortsgerichtsschöffe L. Chr . Dörr
ergänzte dieselben durch die folgenden Mittheiluugen : £ jc
früher stattgehabten Messungen der in Frage kommenden
Quellen hätten ergeben , daß Wasser in genügender Menge
vorhanden sei . Die Lage der Hauptquelle in der Psaniviese
sei so hoch belegen , daß man mit derselben die Höhen um
Sonncnberg herum recht wohl speisen könne . Herr Bürger¬
meister Schmidt  entgegnete , er stehe der Lösung d»
Wasserleitungssrage in der angegebenen Richtung nur syw
pathisch gegenüber , doch erachte er die Angelegenheit für
Zeit etwas verfrüht , namentlich im Hinblick auf das in der
Schwebe befindliche Projekt der Herbeiführung einer
Wasserversorgung in Gemeinschaft mit
Wiesbaden.  Im Uebrigen sei es seine Pflicht , auch
auf die Schäden und Nachtheile hinzuweisen , welche di,
Fassung der Goldsteinthal - Quellen nach sich ziehen müßte.
Die fruchtbaren Wiesengründe würden durch die Wasserenl-
zichuug cntwerthet , den Gewerbetreibenden , den Wäschereien
und den Eistverkcn , würde das benvthigte Bachwasser ent¬
zogen und auch in gesundheitlicher Hinsicht seien Nachtheile
zu erwarten , abgesehen davon , daß Prozesse mit den Wasser-
bezugsberechtigten unvermeidlich schienen . Nachdem sich die
Debatte noch längere Zeit hingezogen hatte , wurde zurBvr-
prüsUng der Angelegenheit eine Sgliedrige Commission eingr-
setzt mit dem Rechte , sich durch zuzuziehende Sachverständige
zu verstärken . Zunächst soll dieselbe Wassermessungen im
Ort und Stelle vornehmen , sowie einen Kostenanschlag a
stellen.

* Biebrich , 7 . Juni . Der M a g i st r a t hat
seiner gestrigen Sitzung  u . a . das Baugesuch des
standes der Pferdezuchtgenossenschaft für den Stadt - uni
Landkreis Wiesbaden , betreffend die Errichtung eines Wärter-
Häuschens auf der Nettbergsaue , und das Baugesuch der
Süddeutschen Eisenbahn -Gesellschaft , betr . die Bergrößernnz
der Rcparatur -Werkstätte , Herstellung eines Anbaues arn
Beanlteu -Wohnhause und Ueberdeckung deS daran anschließen-
den Hofes im Depot — letzteres unter besonderen Beding¬
ungen — auf Genehmigung begutachtet . — Als Polizei-
Wachtmeister wurde der Feldwebel der 8 . Compagnie
Großh . Hess . Infanterie -Regiments No . 117 zu Mainz,
Herr Christian Weiß , gewählt . — Als Stadtausschuß ge¬
nehmigte der Magistrat das Gesuch des Herrn Emil Holz¬
apfel , früher in Sl . Johann a . d. Saar , jetzt hier , betr.
Weiterführung des Weinrestaurants in dem Hause des Herrn
Friedrich Vichoff , Rathhausstraße No . 82 dahier . (B . T .)

i . Hochheim , 7 . Juni . Ein junger Mann , welcher
hier beschäftigt war , ist beim Baden  in der Nähe der
Mainsährc ertrunken.  Ein Herzschlag dürste seine«
Leben ein Ziel gesetzt haben.

* Mainz , 7 . Juni . Gutenbergfeier.  Der Fest'
ausschuß schreibt uns : Unsere Stadt rüstet sich mit allen Kräften
für das Fest , das sie in den Tagen vom 23 .— 26 . Juni zu
Ehren Gutenbergs glanzvoll zu feiern gedenkt . Die Ausschüsse
sind in emsiger Thätigkeit für die Empfangsfeierlichkeiten , die
Festakte , den großen historischen Festzug , die Rheinsahrt und die
sonstigen Veranstaltungen . Ueberall herrscht Opferwillig ^ ,
und so wird die alte Feststadt am Rhein die große tultur«
historische That , die aus ihren Mauern hcrvorging , würdig untz
ehrenvoll feiern . Einen wesentlichen , für die Jünger und Ver¬
ehrer der Druckkunst , aber auch für die Allgemeinheit besonder?
interessanten Theil des Festes wird die große typ " '
graphische Ausstellung  bilden , die in den schöne«
Räumen des kurfürstlichen Schlosses sür etwa 3 — 4 Wochen
öffnet sein wird . Eine große Zahl der ersten und angesehenst*
Firmen Deutschlands undOesterreüch -Ungarns hatte sich sofort
dankenSlverther Weise bereit erklärt , die Ausstellung zu fr
schicken; sie werden glänzend vertreten fern . Aber auch auk den»
Ausland , aus Frankreich , Rußland , Italien , -der Schweiz . CN*
lairö etc ., sind zahlreiche und hervorragend « Werke eingeganyen.
Besonders hervorzuheben möchte die Betheiligung der Stavib
druckereien in Berlin . Wien , Paris , St . Petersburg unid List"
bon sowie anderer berühmter Institute sein . Mit den Erzeug«
nissen des Typendruckes und der Buchkunst verbindet sich ^
Ausstellung der graphischen Künste , die durch die neueren Lek'
fahren des Holzschnitts , der Heliogravüre , des Farbendrucks , « 1
Zinkätzung , Algraphie etc. einen so gewaltigen Aufschwung ge¬
nommen hat . Auch andere Zweige des Buchgetverbes (Schrift
gieherei , moderne Buclie in bände etc.) werden vertreten Jef
Dieser Theil der Ausstellung wird in dem großen Akademie'
saal und dem angrenzenden weifen und rothen Saal
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'7H,uerkennen. womit sie bereitwillig zu Ehren der
Erfindung Schätze allerersten Ranges für die Aus-
^ Verfügung gestellt haben, die sonst wohl noch nie

2-nworden sind. Selbst die Staatsregierungvon Mon-
den ältesten Druck aus der ersten stavisch-

W Buchdruckerei durch einen besonderen Be-
'k'erber zur Ausstellung bringen laffen. Infolge dieser

n Unterstützung wird, im Verein mit dem in Mainz
"Ln Material, die Mainzer Gutenberg-Ausstellung der
st von ihren Anfängen bis znr Neuzeit in großartiger

Anschaulichen und etwas ganz Besonderes bieten. —
Parterre -Räumen des Schlosses wird eine Answahl der

«Druck- und Setzmaschinen aufgestellt werden.
7 ^ chierstein, 8. Juni . Der Rheinische Scgler-
Ä>hält am nächsten Sonntag, den 10. Juni ds. Js.
diesjährige Segelregatta  von 11 Uhr ab be-
, vom hiesigen Hafen aus ab. Viele auswärtige
und pachten sind angemeldet, von welchen sich sieben
Kaiserpreis  bewerben. Ob im freien Rhein-

jer  iui Hafen gesegelt wird, wird von dem Einfluß
Kindes abhängen und wird die Segelbahn am Sonntag

aa durch eine stattfindende Versammlung der Regatta
g an Ort und Stelle bestimmt werden. Da diese

aatta stets großes Interesse des Publiknms in der
Umgegend erweckt hat, so ist auch dieses Mal auf
oßen Fremdenzuzug zu rechnen, und eine sckwne
vom Hafendamm aus vorhanden. Die Anzahl der
beläuft sich über 100 Mann, auch begleitet ein

-Äer mit Musik die Seglerbahn. Nach der Wettsahr-t
H um5 Uhr Nachmittags gemeinschaftliches Mittagessen
-Damen, um 7 Uhr Preisvertheilung im Hotel Garten-
ß»m Niederwallufa. Rh. statt.

* Schierstein , 8 . Juni . An Stelle des aus dem
ZMeindeamt ausgeschiedenen Rathsschreibers Martin Rumeleit
.der jetzige Rathsschreiber Ludwig Steinheimer daselbst zum
landes beamten - Stellvertreter  für den Be-

y Zchierstein bestellt worden.
' 0i Frauenstein, 6. Juni . Nachdem die B l ü t he aller
^zstbäume  günstig verlaufen und die Frostgefahr nun höf¬
lich vorüber ist, läßt sich ein allgemeines Bild über das zu
Bartende Obstjahr abgeben. Kirschen, Aepfel und Birnen
atoen reiche Erträge liefern, was unseren Obstzüchtern gewiß
ig&nnen ist, denn seit 1893 und 94 hatten wir theils sehr we-
^ theils nahezu gar kein Obst. Die Weinberge stehen ausge-
Enrt, haben auch durch den Frost sehr wenig gelitten und

es unsere sehr fleißigen Weinbergsbesitzer an nichts fehlen,
rr wieder reiche Erträge zu erzielen. Das Schwefeln wurde

Aufforderung der Ortspolizeibebörde allgemein ausgeführt,
^ ist fürs erste Mal schon nahezu vollendet; ein zweites
fotftlti wird, sobald dies wieder erforderlich sein wird, vor-

flcntirfen.
in. Niedernhausen , 7. Juni. Die harten M a i -

"istr haben hier im Allgemeinen wenig Schaden gebracht,
kr ein Theil der frühen Gartenpflanzen sind denselben zum
-irr gefallen. Die Futtergewächse sind infolge der langen

en und kalten Witterung kurz geblieben. Die Heu-
und der erste Kleeschnitt liefert deshalb nur mäßige

fatdge. Das Wintergetseide hat sich durch den letzten
p noch sehr gehoben und verspricht noch eine ziemlich

r.ie Ernte. Auch der Stand der Sommergetreide ist bis
ein üppiger. Die Obstaussichten sind wieder vorzüg-

lrr und dürste die reiche Ernte deö Vorjahres noch sehr
bmrvffen werden.

f. Heftrich, 7. Juni . Der heutige Altenburger
iingstmarkt  war mit Rindvieh sehr stark befahren.

&hohen Preisen war der Handel ziemlich lebhaft. Die
Wüe auf dem Krammarkt waren nur mäßig.

n  Limburg , 7 . Juni . Anschließend an die bereits
«Mine Meldung, daß dem verewigten Bischof Dr. Klein
>>hiesigen Dome ein Denkmal gesetzt werden soll, dürfte

tielleicht iuteressiren zu erfahren, daß dasselbe 2,40 Nieter
' und1 Meter breit und aus französischem Kalkstein ge-

ird. Ungefähr in halber Höhe desselben erhebt sich
si reichverzierter Console die Büste des Verstorbenen in
sicher Haustrachr. Unter der Console halten zwei
rsoll ausgeführte Engelsiguren eine Tafel mit Inschrift.
**fr dem Denkmal erhebt sich als Bekrönung ein reich¬
ster Baldachin. Entworfen und ausgeführt wird das
ckvolle Werk von dem bekannten Nürnberger Meister
fenmmöt, welcher auch den Sockel und die Bekrönung
Dilchof Vlum'schen Denkmals ausgeführt hat. Ursprüng-
* * geplant, das Denkmal demjenigen des Hochs Bischofs

** gegenüber zu setzen. Es wurde aber davon Abstand
men, weil dadurch der Eingang zur Marienkapelle zu

verengt worden wäre, und ist als nunmehriger Platz
srste Bogen in der Marienkapelle rechts bestimmt. Das

£ wird sich dem Denkmal des Bischofs Blum
8 aureihen und wie dieses, dem Dome zur Zierde
n. — Mit klingendem Spiele und wehender Fahne
fc Früh halb 11 Uhr von Westerburg kommend das

^sltaillon desBadischeuFuß .' Art illerie-
'gimrnts Nro. 14  in unsere Stadt ein, um daselbst

zu nehmen. Außer den Mannschaften hat auch
hgiments- und Bataillonsstab hier Quartier genommen.
Bataillon, das auf dem Schießplatz Wahn  bei Köln
Schießübung weilte, wird heute (Freitag) wieder per

“w nach Straßburg zurückkehren.
Runkel , 7. Juni . Für den jährlichen Pachtpreis

M. ist die Adler - Brauerei  der Frau
-Deußer dahier in die Hände der Firma Gebr. Laux
*i£r übergegangen.

.. Ems , 8. Juni . Der Strommeister Wendel ist zum
scheret- Aufseher im Nebenamte  und in dieser
'Schaft zugleich zum Hülfsbeamten der Kgl. Staatsanwalt-
bestellt worden.
. D Aus dem Flecken H . . (im Unterwesterivaldkreis),
ft Die Zahl 13 ist eine Unglückszahl.  Das

^ Menschen. Daß es aber auch Thiere giebt, welche die
eine Unglückszahl halten, dürfte Wenigen bekannt

E Darum halte ich die nachstehende Geschichte für interes-
^wg, um sie mitzutheilen. Bor vier Wochen legte der

Wiesbadener Oenernk -Anzeiger. 15 . Jahrgang . Nr . 132.

hiesige LandwirthW. einer Gluckhenne 13 Eier unter. Denn,
daß die Zahl der Bruteier eine ungleiche sein muß, gilt als
ausgemachte Wahrheit. Aber unsere Henne, die aufgeklärter
sein mochte, als die anderen, war mit dieser Zahl nicht einver¬
standen. Als sie die Eier nachgezählt und dis Unglückszahl 13
herausgebracht hatte, schüttelte sie bedenklich bas Haupt und
fragte sich: was ist zu machen? Ein Ei aus dem Nest heraus¬
werfen wäre ebenso unhöflich gewesen, als wenn die Menschen
von 13 Gästen, die am Tische sitzen, einen hinauswerfen woll¬
ten. Da machte sie es dann, wie die Berliner es in solchen
Fällen zu machen pflegen. ' Sie holen sich noch einen Gast her¬
bei. um die Unglllckszahl 13 verschwinden zu lassen. Ob der
Henne diese Berliner Sitte bekannt war, kann man freilich nicht
sagen. Aber Thatsache ist, baß sie noch schnell ein Ei hinein¬
legte, so daß es gerade 14 waren. Nun war sie ohne Sorgen.
Unverdrossen lag sie dem Brutgeschäft ob, und als die Zeit von
21 Tagen verstrichen war, kamen aus den 14 Eiern 14 lebende
Junge zur Welt. Die Geschichte ist nicht erfunden, sondern
hat sich wirklich hier zugctragen. Denn als ich dieser Tage Je¬
mand nach dem Grunde fragte, warum man einer Glucke immer
nur eine ungleiche Zahl von Eiern unterlege und ob das so sein
müsse, kam unser Landwirth herbei und erzählte, was chm mit
seiner Henne passirt sei. 13 Eier hatte er derselben untergelegt.
Die Henne selbst legte ein 14. hinzu, und eben vor einigen Ta¬
gen waren 14 Kücken ausgekrochen.

fld . Marburg 7. Juni . Gestern wurden in
Rennerthausen  Kreis Biedenkopf vier Personen
vom Blitz getroffen.  Drei sind verletzt, ein Mädchen
ist todt.

I ?
Warum sögern Sie noch

Werden Sie mein Kunde, Sie haben dadurch nicht nur
abgebildeies Messer umsonst , sondern auch die Aus¬
sicht, sich in kürzester Zeit noch viel mehr ganz umsonst
erwerben zu können; deshalb verlangen Sie sofort
portofrei neuesten Pracht-Katalog über 400 Seiten D
mit vielen Neuheiten von Solinger Stahlmarcn, HauS-
daltungsgegenständen. (Sold-, Silber-, Lederwaren,
Pfeifen, Waffen, Stöcken, Schirmen, Haus- und

Taschenuhren. Japanwarcn u. s. w.

Die Stahlwaren - und Waffenfabrik
von

Friedrich Wilhelm Engels
in Nfimmen>Gräfrath bei Solingen

Nr. 247
erluche ich. nachsiebend abgebildetes Schließ«
Messer (ges. geschützt) mit 2 prima Stahl-
klingen und Korkzieher mit echt Hirschhorn-
Heft(schließt sich durch Druck auf die kleine

Klinge)Nr .532 Preis 1.50Mk. jl ( AsM
auf 8 Tage einzusenden.

Ich verpflichte mich, in dieser Zeit den
Betrag zuzuscnden, oder, falls mir das
Meffer nicht gefällt, solches zurnckzuschicken.
Sollte ick aber entsprechende Nachbestellung
aufArtikel Ihres Kataloge« machen können,
behalte ich das Meffer als 11/116

Geschenk.
Ort , Straße. Hausnummer, Post (deutlich) :

Name, Stand (recht deutlich):

Les en Siei  Paradox * Lese n Siet
Qemo1anüs°5pjra1-LMel-I)SlmoMs!

Prcir mit ,Sclbftcrlevn‘«t)u»r nur 5
Mark. Diese neue Trompetcu -Fon-
juren.Hvrmünita , 85 cm ftocl). hol
einen yroüaltifl friiitigrn , Lchttnze».
mobil tatioüSiäifiatnOiacUon . ttJiitul*
bec- neuen Zitier Äpparatos . welcher
mit garnntirt unzerbrechiichcr Sviral-
rebevung und (ioiuregeiuidit versehen
ist »nd infolgedesseneinen herrliche»
Zi ' teNor, hrruvrdringt . konit man die
Musik beliebig zum Zittern und Die
mollW« bringen, ähnlich wie bei de»
italienischen Drcbvrgclit . Das Ju-
strumcnl zeichnet sich. obZiticr >Avvo-
rat in oder aus,er Dichtigkeit, durch
sehr leichte Slimmennnsprachr aus.
Unser Zitier - Apparat mit Spiral-

. _ . - . — » feberung, filr beffeu Haltbarkeil wir
lo Jahre Waraniie leisten, ist durch geschliche Musterschilpaniiieldungvor
Nachabuiunggeschützt und in keiner Weise mit de» anderweitig angeboienen
Zltierappornten zu verylticheN. da letztere ol,«c jegliche Federung sind
und iiisolgedessenauch cricht den schönen starke» Zitterton iierdorbrlngen
können. Herr Äausten an» Bremerhaven schreibt: Bin mir gesandlem
Instrument sehr gut zufrieden, der flutero » bewährt sich sehr gut.
«uberdem »st obige Harmonika versehen mit t » breiten Stimme » inet.
2 Contrabässen. 2 Registern und Tremolo - Register. Iv Tasten , garantirl
uiizerbrachlichen Sptral -Tastenfedern, unzerbrechlichen Luft- und Bah-
kloppensedern. weitaurziehbaren Dopvelbälgeii mit Metall -Balgcinfaisung.
offener Nickei-ILlaviatur, Nickeltasten mit Nitkelstad umlegt , hochfeinen
«ickelbeschlägenund Verzierungen, »chörige Instrumente mit s echten
Registern kosten nur 6 Mark, achScigr. « echte Register 7V« Mark, achöriae.
6 echte Register 11" , Mark, ureihigc mit « BSsfe». IS Taster, 9'/* Mark,
mit 11 Tasten 10 Mark. Reuartige » Glockenspiel30 P»a. extra Trom-
peten-Harmonika, sr ow hoch. LchSrig, lo Tasten . » Register, Doppelbälge,
Rickelclaviatur, mit Rickelftab umlegt , kosten nur «V» Mark, « erfand
gegen Nachnahme. Porto 80 Pfg . Packung umsonst. Nnitaufch gestattet,
»anfen Sie also nicht von solchen glrmen . die wegen ihre» kleinen Um¬
sätze» nicht so billig liefern können. Man bestelle nur bei der ältesten
und grötzten Reuenrader Harmonikafabrik von

8svsrmg L Comp., Neuenrado i. W.
Durch unsere eigenen groben Neubauten mit 800 Quadratmeter

Flüchenraum sind wir in den Stand gesetzt, alle Austräge prompt au»>
zustthren. Fordern Zic mit 5 Psg..»arle kostenlose Zusendung von Prei «.
llftcit über Harmonika-Neuheiten.

Anzimdeholz, ŝn«erpau««, ^Cw. m.  2.00
Brennholz . . • . &®tt. Mk. 130,

liefern frek in« Hau« «130

Gebr. Neugebauer , DgnijiMrkillktti.
Schwalbacherstratze ZLÄ.

Telephon 411.  Telephon 411.

HaasensteinLVoglerÄ.-G.
Wiesbaden,

^ .dollsallee 7,
empfehlen sich

zur Annahmft und Ausführung von
Inseraten für alle Zeitungen und Fach¬
zeitschriften des In - und Auslandes zu
Originalzeilenpreisen unter Zubilligung
höchster Rabatte . Kostenvoranschläge,
Rath und Auskunft in allen Insertions-

Angelegenheiten . 6050

Immsliilikn - nnd | ji)ptljcl !fn <1pliif
von

J . & C . Firteienich,
Hellniundstrasje

empfiehlt sich bei An- und Verkauf von Häusern, Villen, Bau¬
plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

Mehrere Häuser mit größeren und kleineren Weinkellern,
hiervon eins mit Geschäft, zu verk. durch

I . & C . Firmenich , Hellmundsir. 53.
Einige reutab . Häuser mit Werkstätten im Preise von

46000 und 60000 Mk. mit 5000 Mk. Anzahl, zu verk. durch
I . Hk C . Firmenich . Hellmundstraße 53.

Ein Eckhaus mit gutgehendem Colonialw.-Gcschäft, welches
Laden und Wohnung von 3 Zim. und Zubeh. frei rentiert,
zu verk. durch I . '&  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Verschiedene Häuser in Schierst., Niederwalluf und
Eltville, theils ganz neu, im Preise von 15—42000 Mk. zu
verk. durch I . §S (£ . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Gin neues sehr schönes Landhaus am Bahnhof
Dotzheim, mit oder ohne groß. Terrain, auch für Fabrikanlagen
geeignet ist zu verk. durch

I . & C Firmenich . Hellmundstr. 53.
Mehrere Billen Emserstr., im Preise von20—65000 Mk.,

worunter einige für vauspekulanten sehr geeiflnet, zu verk. durch
I . SS C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Eine Schiefergrnbe mit vorzügl. Schiefer und ein
Gisensteiubergwerk iit der Nähe v. Altenkirchen sosort zu
verk. durch I . & C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Verschiedene Häuser m. Stallung od. Lagerräume od.
Terrain, wo sich solche erbauen laffen, in den versch. Stadllagen
zu verk. durch I . Jt  C Firmenich . Hellmundstr. 53.

Ein Haus mit gut gebender Wirlbschaft. auch für Metzgerei
geeignet, in einer belebten Stadt am Rhein, für 54 000 Mk. zu
verk. durch I . JK C Firmenich , Hellmundstr. 53

Eine grössere Anzahl rentab . Etagenhäuser , süd-
und westl. Skadtthejs, sowie Pension» und HrrrschaftS-Billen in
den versch. Stadt- und Preislagen z. verk. durch

I L C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

I Zu verkaufen.
Bi

Billa für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten, ganz
nahe dem CurhauS. mir kleiner Anzahl.

durch Wilh . Schiißler , Jahnstraße 36.
Hochfeine Billa Rerothal, schönem Garten, Tentralheizung.

auch für zwei Familien geeignet,
durch Wilh . Schiitzler . Jahnstraße 36.

Billa Gusiavfreytagstraße, schönem Obst- und Ziergarten.
15 Zimuter,

durch Wilh . Schiisiler , Jabustraße 36.
Rentables Haus Rheinstraße. Thorfahrt, großer Werkstatt,

Hofraum für zeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10.000 M..

durch Wilh . Schüfsler . Jahnsir. 36.
Rentable- HanS, ganz nahe der Rheiitstr., Thorfahrt, Werl-

statk, großer Hofraum, Preis 64,000 M., Anzahl. 6—8000 M.,
durch Wilh . Schüßler , Jahnsir. 36.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser , Adrlhridstr. Kaise
Friedrich-Ring,

durch Wilh . Schiissler , Jahnsir. 36.
Billa mit Stallung für4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

auch wird »in Grundstück in Tausch geiivwmen,
durch Wilh . Schützler , Jahnsir. 86.

Etagenhaus, ganz nahe der Rheinstr., 4 Zimmer-Wohnungen,
besonders für Beamten geeignet, billig feil

durch Wilh . Schiitzler , Jahnsir. 36.
Rentables HanS, oberen Stadtiheil, mit sehr gut geltendem

Holz- und Kohlengeschäft zu 48,000 M.. kleine Anzahlung
685 durch Wilh . Echiißler , Jahnsir. 36.

Zn verkaufen
Hotels ersten und zweiten NangeS, gut gehende Wirthschaftrn,
Billen , Landhäuser, mit und ohne Stallungen, in allen Lagen,
lltentenhäuser , Privathäuser, mit und ohne Stallungen und Werk-

siällen, hier und Umgegend,
Grundstücke. Bauplätze, kleineu. größere Gärten. Bauplätze für mehrere

Landhäuser. Habe mehrere rentable Häuser, für dir auch Grundstücke oder
kleine Häuser in Tausch genommen werden. 6242

Mathias FeiBbacfr , Agent,
5 . RilolaSstrafte 5.

an Staats - und Communalbeamte werden
unter den günstigsten Be dingungcn vvn einer
erstklassigen Lebcnsversicherungsbank abgegeben.
Gefl. Adressen erbeten unter „L . T . I85£ u
hanptpoftlagernd Frankfnrta . M. 2936



9 J » ni 1900. Wiesbadener (Yeneral -Anzeiger.
15  Jahr « - » « . N » ^

Alle_ I t
Drucksachenfür den

Telephon 199.
Druckerei-Comptoir:

Mauritiusstr.
No. 8.

als:

Ad resskarten .
Circulare ^
Preislisten /
Fakturen » Rechnungen
Mittheilungen

/ f©T

Quittungen • Briefbogen
Wechsel • Postkarten
Couverts • Piacate M

etc. etc.

Rotationsdruck
von

Massenauflagen.
*

Drucksachen für Vereine:
Mitgliedskarten

Einladungen
Tanzkarten
Programme

Statuten
Lieder etc. etc.

Trauerdrucksachen.

_ W Für Jeden,
fdcr  ein Rad braucht,

/giebt mein illustrirt.
Hauptkatalog

neue
wertvolle n
IAufschlüsse ■

fAn Jedermann gratis u. franco!
Adolf Rosenau, Berlin

Scharrenstrasse 12-13.

EYACH
I *st das beste

öprUuGl  Tafelwasser.
In stets frischer Füllung

zu haben bei 268J44
Conrad Hock, Wiesbaden,

NurdieMarke,Pfeilung4

MARKE PFEILRING.

gib « Gewähr für die Aechtheit unseres
Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin

Man verlange nur
Ssa ©ä£a-Ose®aa

und weise Nachahmungen zurück.
Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

' Grosser Erfolg wird erzielt mis
Herrn. Musche’s FleiSChCOllfeCt
Tr.tet absolut sicher allo Nagothior«.
Alle anderen Mittel weit übortreffend.
Beweis: Die vielen Dank schrei bon.

Pack 0,00 u. h. ,00. Echt n»r voll Herrn.
Muschc , Magdeburg , llior zuliabun bä

Hier bei : W . Craefe , Weber¬
gasse 37, A. Cratz , Drog .. Lang¬
gasse 29, E . Moebus , Taunus¬
strasse 25, Louis Schild , Drug .,
Langg 3 . Ed . Rosener , Kranz¬
platz , Kob . Sauter , Moritzstr
Drog . Sanitas , Mauritiustr . 3.

Lei Kin-erlaseii Ehen.
Biclerprobte, garant . wissrnschaftl.,
ärztliche Berathnng und Hilfe.

Dp.  msd , David,
3071 Burgwedel b. Hannov.

Tropon
Nahrungs - Eiweiss.

Tropon setzt sich im Körper unmittelbar in Blnt und Muskel-
substanz um, ohne Fett zu bilden . Tropon hat daher bei
regelmässigem Genuss eine bedeutende Zunahme der Kräfte
bei Gesunden und Kranken zur Folge und kann allen Speisen
unbeschadet ihres Kigengeachmacks zugemischt werden . 1 Kilo
Tropon liat den gleichen Ernährungswert wie 5 Kilo Rind¬
fleisch oder 180—200 Eier und kostet dabei nur Mk. 5,40 pro
Kilo , ist *lso um die Hälfte billiger als Fleisch . Bel diesem
niedrigen Preise ermöglicht die Anwendung von Tropon

im Haushalt ganz bedeutende Ersparnisse.

■Vorrütliiß in Apotheken , Droßenßeschüften,
Delicatens - u . Colonialwaaren - Handlungen.

Tropon-Werke, Mülheim-Rhein.

"5H Weißweine
1896er a 35 - 40 M.
1895er a 45 , 50, 60, 70 . 80 M.

Rothwciue
1987er a 40 , 45 M.
1895er a 50, 60 M . 234/25

die 100 Liter ab hier.
F . Brenuflcck,

Weingut Schloß Kupverwolf,
Edesheim (Pfalz).

Ein kraft Zugefel
preiswürdig zn verlausen 2351

Näh . Expd. d. Bl.

Die Klff-krfSffiis
von mehren Grundstückcn zu verk,
5693 Adelheidstr . 79.

Fernsprecher 2335.

Echter engl . Windhund,
2jährig , zu verkaufen. 6387

Kutscher Würfel . Villa Knop.
Vnvtsrpjt »? rosse, u. Zimmer.
rUAbulllvl , rein , zu verkaufen.
Näh , i. d. Erp , d. Bl . 6183

Ein lebhafter, kleiner

Schnnrenpudel,
rein schwarz ohne Abzeichen. 8 Mo»
nale alt. sehr gelehrig und poufsir.
lich, billig zu verkaufen. 1243*

Näh . in der Exped. d. Bl.

Jlliigtt Gfslhiistsiilii»»
mit festem Einkommen sucht die
Bekanntschaft mit einer jungen
Dame, event. Wittwe mit Vermögen
brhufS späterer Heirath . Offerten
unter V. 5888 an die Erpedition
d. Zeitung . 5695

miig und gut  I SÜD-BRASILIEN
Kauft man btt 6098

J. Fuhr , Goldgaffe IS.
Alle Arten neue Kasten - und Polstermöbel

ganze Haushaltungs Einrichtungen
dienung.
und gute

bei reeller Be-
Sowie in Gelegenheitskäusen alle Arten anständige
Möbel und dergleichen bei freiem Transport.

Hosenträger
Portemonnaies

kauft man am billigsten bei

A. Letschert^
Aaulbrnnnenftr . 10.

Lederwaaren - n. HaushaltnngS -Artikel
Der beste Lattitätswein ist der Apotheker »vier ' , rother

goldener

Malaga -Trauben -Wein
chemisch untersucht und von hervorragenden Aerzten bestens empfohlen
für schwächlicheRmder . grauen . ReconvalcSeenten . alte Leute :c .,
auch köstlicher Dessertwein . Preis per Orig . Fl . M . Ä.20,
per l/* Fl . M 1.20 Zu haben nur in Apotheken. In Wiesbaden
Cr. Lacks.s Hofapütdtk «. 1448

Sicherer Fr auenschuh, E
1 Dhd . 2 Mk.. 2 Dtzd. 3.50 Mk., 3 Df.' d. 5 Mk. Ovale. Pessarien,
lSummi' Arlikel. Spiegelgasse 1, im Zanberlade » .
3674 Friseur Geschäften billigste Engrospreise.

Ansicdluii " von Kolonisten in

SANTA CATHARINA durch di.
Hanseatische Kolonisations-Gesellsch., Hamburg,

Neue GröningerstrasselO. 3014
Prospekte gratis und franko.

bester VernsteiU' Fnßboden-Glailzlack, in allen Farben , dauer¬
haft, in 6 Stunden trocknend, Oelfarben, Pinsel , Parquet-
wachs, Stahlspähne rc. rc. empfiehlt 5583

Droguerie
Theodor Wachsmuth,

45. Friedrichstraste 45. _
Für liniere Bukier -, Eier-, Südfrüchte - «. Italienische Lande- produkten-

Hand un , engroS juchen wir per sofort einen tüchtigen , gewandten

fltiätl’miiififp jungen JHunn
als Derk,Ni' er für Stadt , u . Laiidkiindschaft u . für sämmtliche Bureau»
arbeiten. Nnr schriftliche Offerten erbeten und wollen sich nur
Solche nielden. di .' schon in ähnlicher oder gleicher,Branche thätig waren,
oder sich für diese Branche geeignet fühlen. 6409

I . Hornmeg & Co ., 3 Häsnergasse 3.

^rnfprech^

Carl Liauhach «L r;
Wiesbaden , ^

3 Schwalbacherstratze , Zweiggeschäft: Michelsh^
gabrifition non mififtiiiitea Jefti, MnIt,*1

Lager in wasserdichten̂
Mänteln, Pelerinen, Schürzen »r

Erstes und einziges Specialhaus am Plgnx '
Preislisten und Muster gratis u. franko.

^agen - u .Pw ''
DecKen.

Spflilil-Gfschäft in Cigarren, Cigarrttn
Kaufen SieROri»s Fiissliöileiiliicli
Derselbe ist nn iibertroffen , trocknet aber NaeLti™

hat die angenehme Eigenschaft , nicht naehzukleben,
viele andere minderwertklge Fabrikate.

Nur au haben bei:

Rörig «& Cie .,
Rarktstmsse 6,

Farbwaaren -Geschäft und Fabrikation von Lackfarben
NB . Auch sind unsere Fussbodenlacke in der Drogerie\

Apotheker O . Oerlach,
Klicbgasse 62,

woselbst wir eine Niederlage errichtet , zu Fabrikpreisen znl

Natürlich
elegant, chic und preiswerth sind meine
H a a p a r b e i t e n ^ A

und werden dieselben schnellstens geliefert. .

Alb . Aeninann,
Spezialgeschäft feinster Haararbeiien

SMauritiusstr . 8. U

Schweizer Stickerem
Mache hiermit die ergebene Mittheilung , datz ich am hiesigen

Kapellenstraste 2 , ein Geschäft eröffnet habe.
Spezialität

nur St. Galler Stickereien.
Durch laagsährige Thätigkcit in St . Gallen bin ich im 8

das Beste zu günstigen Preisen zu liefern, vom Einfachsten bil
Feinsten . Es sind auch stets Stickerei- Reste zu haben. Schöne cd* ;
Stoff -Reste zu Blousen und Kinder-Kleidchen, sowie durchautM
Stoffe in weiß, ivoir und ecru.

X3 “ Wiedcrvcrkänser und Schneiderinnen erhalten Rabatt, Pt
6197 Mi ch best ens empfehlend

Frau W . Kussmaul.

en gros en detail
in jeder Körnung und Packung versendet ab Lager Frankfurt a.Rill

Russin , Frankfurta. Mails
Bornheimer Landstr 4.

W Yortheilhafte Bezugsquelle für Händler.

Vor'
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Üntr miii
iten und
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Mir ohn,
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Paria men̂
tönet Duna
vird sich st
e'ität, die
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ReßiNlklillt Klirlsruhtk#of.

5486

Fricdrichstraste 44.
Empfehle vorzüglichen Mitta - stifch!

zu 60 P ' g. und höher, im AbonneSev^
billiger. Warmes Frühstück und re' il
haltige Abendkarte . Gute Biere i
Weine . Aufmerksame Bedieuaiz|

Oöcar Simon , Nestauraleur.

(ßafthaus,p „äroneu in üfoppenl

Die;
Horbrn.

Aerscl
ichlvenden

uen,
das

. etwa
iausrnd« <
Llättrrn
chund 'll

Verser
ltchkeii
unge

mmeh
^ Alsi
Vaters ii
«nlcft do
« @!äutr
!? als ei

45 0(
je nach Wunsch mit oder ohne großen Garten , lan?
schaftlichen Gebäuden, großem Keller, ausreichend für
Stückfaß, sehr geeignet für Gastwirthfchaft. Niederlage
Brauerei n. dergl. sofort für längere oder kürzere
verpachten durch

Dr. Jünger, Rechtsanwalt.
Wiesbaden.

Ta . Qual . Rindfleisch 56
Ta . Qnul . Kalbfleisch 66 .

6 Grabcnstraste^2923

^ 3u e
r 9 hen
> erster
leiten d
^cht woi

Ache Ca
sich

m ."t n
TMohr
^5 « ni

Möbel und Belten
gut und billig zu habrn, auch ZahlungSerleichlerung. ,ß

A.  Lelclior , Adelhcidftraste
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